
mylnrflf 70 Heller .

LedaMon und Verwaltung i -

Prag , U„ JWajanta l «.

: Telephone :

Tageoredaktlo » ;
26795 . 31469 .

Rachtredaktlon : 26797 .

Postscheckamt : 57544 .

Inserat « werden laut Tarts
billigst berechnet . Del Öfteren
Einschaltungen preisnachlah .

7. Jahrgang .

ltltmokral
Zeutralorglm der Deutschen sozialdemokratischen Ardeiterpartei

in der Tschechosiowakische« Republik .

Mittwoch , 2». AM 1527 .

Vezogr - Ledlngungeu :
Lei Zustellung in » Hau » oder

bet Bezug durch die Post : .

monatlich . . . . Kt 16 . —

olrrtrljShrllch . , . 48 . —

halbsShrtg 96 . —:

ganzjährig . . . . . 192 . —

Rückstellung von Rianu -
skripien erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Rrtourmarteo .

« rscheuu mu « muchme
Hi Montag täglich irNH

Ar . »1.

Minister Spina erklärt . . .
Ein Minister ist nach landläufiger An »

schaunng ein Mensch , der , mit gvoßen Gaben
ausgestattct , sehr viel kennt und sehr viel weiß .
Demnach werden Reden und Aufsätze von

Herren Ministern immer besondere Teilnahme
ivecken , Doch bei aller Hochachtung vor der

Weisheit der Herren Minister , werden viele

sagen, daß sie beim Lesen der Reden des Herrn
JustMlinisters Dr . M a 1) r - H a r t i n g recht
enttäuscht waren ; so mich, als sie die Osterbot -
schaft des Ministers für öffentliche Arbeiten ,
des Herrn D r . Franz Spina , lasen , be¬

sonders , wenn sie sie mtfmerksmn gelesen haben .
Beide Herren betonen immer wieder , daß

sie die schwere Last der Ministerschaft und die

noch schwerere Last der Verantwortung nur

tragen können , weil sie n i ch t s als das

Wohl des deutsch en Volkes fördern
wollen . Was Herr Dr . Spina unter dem

Wohle des deutschen Volkes versteht , ist aus

dein besagten Osterartikel „ Was will der Ak -

tivIsMis ? " recht unzweildeuiig zu erfahren .
Das Ziel des deutschen Aktivisinus ist d i e

Schaffung einer R e g i e r u n g S -

nre hrh eit „ d e r d eu ts ch en u n d tsche¬
chischen produzierenden bürger¬
lichen Stäub e " . Das dürfte in den näch¬
sten Wochen und Monaten das Schlagwort
sein : „ Wir bürgerlichen produzierenden
Stände ! " Roch ist die Verwaltungsrefonn nicht
Gesetz , noch ist auch der letzte öltest der Selbst -
venvaltimg der Gemeinden und Bezirke nicht

beseitigt , da ja das Gemeiiiidosinanzgesetz erst
gemacht werden wird , aber schon jetzt werfen
die großen koinmcndcn Ereignisse ihre Schatten
voraus , die „ produzierenden bürgerlichen
Stände " fühlen sich, schließen sich enger zu -

sainnlen und die Voranschläge für
das Jahr 1927 werden in den „ un¬

produktiven Ausgaben " gedros¬
selt , daß Herr Spina seine Lust haben mag ,
er und seinesgleichen . Daß die deutschen und

die tschechischen Agrarier es sind , die diese
Mehrheit der „deutschen und der tschechischen
bürgerlichen produzierenden Stände " mit Po¬
saunenschall begrüßen , ist das verwunderlich ?
Ter Herr Dr . Franz Spina glaubt sogar ,
als Erfolg des Aktivisinus buchen zu sollen ,
daß noch außenstehende „ bürger¬
lich c konservative Piruppen " Ver¬

trauen gewonnen haben und sich
a n s ch l i e ß e n w c r d c n. Die Anzichungs -
kraft des deutschen Aktivisinus ist nach der Ver¬

sicherung des Herrn Ministers Dr . Spina
geradezu unwiderstehlich .

Wenn tvir simpeln Leute , die wir den

„bürgerlichen produzierenden Ständen " nicht
angehören , jene frohe Heilsbotschaft , die den

Inhalt des doktorministerlichcn spinavistischen
Evangeliums bildet , in das allgemein verständ¬
liche Deutsch übertragen , so heißt aktivistische
Politik nicht mehr und nicht weniger , alS : ak¬

tivistische Politik i st Stände -

politik , Politik „ der bürgerlichen produzie¬
renden Stände " , Nationale Politik , wie sie Dr .

Spina auffaßt , ist I n t c r e s s c n p o l i t i k

der bürgerlichen konservativen
Grupp e. Förderung deS Volkswohls ist für
Herm Dr . Spina Mehrung und

Hebung d e . Wohlergehens der

d e u' t s ch e n „ b ü r g e r l i ch e u P r o d u z i e-

renden Ständ e" , vor allem des

Wohlseins der Agrarier .
Als ob der Herr Dr . Franz Spina dä

etwas Neues gesagt hätte ! Erinnern wir uns

doch: Am 4. Märt 1919 tvaren Deutsche ge¬

fallen Opfer einer Idee , die gerade auch
die Herren Aktivisten „ immer " mit Leiden¬

schaft verfochten haben , als Opfer im Kampfe
um das Sel^' ' . bestimmungsrecht. Schon

wenige W o ch c n r •• ä t c r saßen d e u t -

sche und tschechische Agrarier bei¬

sammen , um über gemeinsame wirtschaftliche
Jnteresien zu beraten und cs wurde gesagt , das;
bei Erörterung von Wirtschafts¬
fragen das „ nationale Moment "

nicht hinderlich sein darf . So war

es por acht Jahren , als der Boden vorbe -

Der TfOang - Kai - Gchek der Komintern .
Dom Dorzügsfchüler der Moskowiter rum bezahlten Lakai

der Bourgeoisie .
In Rieseniletlcrw verkündet die konununi -

stische Presse in den letzten Tagen den Verrat
des Generalissimus der . Kanionarniee T s ch a n g-
kai schek an der chinesischen Revolution . - Ter

Aussigcr Internationale " ist tvie dem Schüler
im „ Faust " von all dem schon so dumm , daß sie
eine ganz besondere Spezialität von Verrat gc -
- biert : den „ Verrat der chinesischen Bourgeoisie an
der Revolution " . Demnach ba - ben die Awitniu *

nisten also in der frommen Hoffnung gelebt , daß
die chinesische Bourgeoisie die kommunistische Re¬
volution auSsechten werde » und sind ml » bitter
enttäuscht , daß die chinesische » Bourgeois wie alle
ihre Kklsscngcnosscn auf der ganzen Welt kein -

Sozialisten sind , sonder » die soziale Revolution
„ verraten " . Von hier zll der folgenschiveren Ent¬

deckung , daß K r a m a r- die kommunistische Revo¬
lution in der Tschechoslowakei verraten hat , ist
nur ein Sehritt .

Mer bleiben wir einmal bei dem Verrat

Tschangkaischcks und überlassen wir die

empörte Anklage gegen die verräterische chinesische
Bourgeoisie der crhitzlcn „Internationale " . Ter

sogenannte Verrat Tschangkaischeks — wir schrei¬
ben absichtlich der „sogenannte " , weil bi elfer ja
nur einseitig gefärbte Meldungen vorliegen und
bei den Moskowitern «in ungehorsamer Gefolgs -
niann rasch zum Verräter avanciert — war lai . ae

vorauszuahnen . Er entspringt den Interes¬
sengegensätzen in der Kuomintang .
Seit vielen Wochen warnt die Sozialdemokratie
die Arbeiter , djc tvelthistorischc Bedeutung der

chinesischen Revolution zu überschätzen , weil di «

Kuomintang keine sozialistische , son¬
dern eine aus den verschiedensten Elemente » zu «
sammengesetzic nativ » alrevolntivnäre

Partei ist. So oft die Sozialdemokratie das

aussprach , wurde sie von der kommunistischen
Presse beschimpft und bespien . Ietz : , post fcstum
klug geworden , schreibt die „ Internationale " aller¬

dings :
„Tschangkaischek hat schon früher durch seine

Schwankungen und durch seine VermitllnngS , und

VerständiguiigSvcrsuche niit Tschangsolin gezeigt ,
das ; er bereit sein wird , in einer entscheidenden
Etappe der chinesischen Revolution dieselbe durch

seine verräterisch « Handlungsweise In Befahr zu

bringen . "

Aber sagen durste man es nicht ! AlS wir di «

Reutermeldung von der Absetzung Tschangkaislhcks

reitet wurde , iu den das Saiiieukörnlcjn des

deutschen Aktivisinus gepflanzt ward , aus dem

jener herrliche Bau m entsproß , dessen
leckere Früchte der Milliarden »

ertrag der Zölle und der Kohlen¬
einfuhrscheine , der Millionen für

die heilige Kongrua und Eesatz -
r e s e r v e und andere Vorteile als Erfolge der

aktivistisch - spinavistischen Speckknödelpolitik zu

buchen sind für die „bürgerlichen produzieren¬
den Stünde " . Warum sollte der Knödelduft
nicht die noch außenstehenden „bürgerlichen
konservativen Gruppen " reizen , mit in die

Liebeslaube zu Mahr - Harting und Spina zu

schlüpfen , deren Anmut und holdseligen Reize
von Tag zu Tag mehr erblühen , von Antouin

övehla väterlich betreut , von Pater Kramek mit

himmlischem Tau besprengt ?
Obwohl Herr Dr . Spina in seinem

Ostergruße unbedingt Neues nicht gesagt hat ,

so sei ihm doch gedankt . Denn er verdient

Dank , daß er , der so unentwegt für daS „ Wohl
der bürgerlichen produzierenden Stände " ar¬

beitende Nrbcitsminister , endlich ganz rückhalt¬
los , ganz ohne jede Einschränkung z u g e «

st e h t , daß d e r d e u t s ch - tf ch e ch i s ch e

Bürgerblock nichts anderes dar -

stellt , als die Diktatur der Bour¬

geoisie in d- iesein Staate , eine Dik¬

tatur , die vor keinem Vevfasilmgsbruche zurück¬
schreckt , wenn es gilt , ihre Herrschaft zu ver¬

festigen . Herr Minister . Dr. Franz Spina ,
der schlichte Bauer mit dem treuen deutschen

Herzen , bucht als - Erfolg der aktivistischen
Politik , daß sich die Völker der Republik an

die deutsch-tschechische bürgerliche Koalition be¬

reits „ gewöhnt " haben . Der deutsche „?ll -

tivisnlus ? will nicht regiert werden , er will ,

oben aktiv — andere regieren . Herr

Wiedergaben , waren wir Verräter ! Wir
Iva reu Verräter , wei l wir den Fall Schanghais
erst hinter einem burgciiläudifchcn Wahlsieg mel¬
deten . Wir werden eS allerdings nicht nötig
l >aben , in vier Wochen unseren Lesern zu erzäh¬
len , daß die bltrgenländischen Arbeiter und Klein¬
bauern Verräter sind ! Nur auf de » Gegensatz
»wischen den Kuomintanggruppen Hinweisen , hieß
schon Verrat üben . Die Kuomintang war eine
revolutionär «, ja «ine kommunistische Partei . So

crzäl ) IIc es der Genosse Hstung am 10 . März den

Reichcnberaer Arbeitern , der „ Vorwärts " gab es

gläubig wieder und wehe wer den Satz bezwei -
fette , den . Hsiung gelassen aussprach :

„ Unser WirtschastSprinzip ist der Kommu¬
nismus . "

Kein Tag verging ohne Anfnrf und der . Kan -
tonarmee mit ihrem Führer wurde gebührend
gedacht . Am 17 . März meldete der „ Vorwärts "
die vollkommene Einheit der Kuomintang und
als Urheber der neuen einheitlichen

Zusammenarbeit wurde Tschangkaj .
schek hin gestellt .

Am 19. März wieder hieß « S im . ^vor¬
wärts " , daß Tschangkaisck - ek durch den revolutio¬
nären Truck gezwungen wurde , zu nwnöveriere »
und der Revolution die Treu « zu halten . Zur
selben Zeit aber war unser Mißtrauen in seine
Verläßlichkeit schon schimpflicher Verrat an China .

Am 27 . Mär ; wurde den Bemühungen Ge¬
neral Tschangkaischeks , „ Ruhe und Ordnung wic -

dcrherftellen zu »vollen " volles Lob gezollt
und die Mächte verdammt , weil sie di « Bemühun¬
gen nicht ernst nahmen . Nun wegen ähnlicher
Bemühungen wird Tfchang jetzt als Verräter ge -
brandinarki . Ob er cs tatsächlich ist oder nicht ,

seine damalige und seine nuumchrigc Handlungs -
tveise scheinen jedenfalls keine großen Unterschiede
aufzutveiscn .

Am 3l . März zieh unS die Internatio¬
nale " noch; schmählichen VcrralS , weil wir die

revolutionäre Bedeutung der chinesischen Ereig¬
nisse nicht ins rechte Licht rücken , das heißt , weil

wir die Spaltung der Kuomintang
v o r a u s s a g t c n. Taß der „ Vorwärts " am

ersten April die Tlenßerungen Tschangkaischeks
über seine revolutionäre Gesinnung wiedcrgab
und ihn von seinen revolutionären Zielen reden

ließ , war allem Anschein nach ein Aprilscherz .
Eine Behauptung des chinesischen Kommunisten

Spina ist erst ein halbes Jahr Herr Mi¬

nister . Aber dieses eine Halbjahr hat genügt ,
um offenbar werden zu lassen , wes Geistes sie
voll sind , die Herren „Aktivisten ".

Sie wollen unterdrücken , gebieten , sie wol¬

len die Herren sei n ! Sie wollen „dein

deutschen Millionenvolke zu der feiner wirt¬

schaftlichen und kulturellen Bedeutung ent¬

sprechenden Stelluitg vcchelfcn ", wie Herr Dr .

Spina so schön flötet . D a r u m also U n -

t e r b i n d u n g der L e b e n s >n ö g l i ch -

kciten eben dieses Millionen -

Volkes durch hohe Wucherzölle , d a ' r u m

also Milliarden als Blutzoll , dar¬

um also die endlose Kette reaktionärer Maß¬

nahmen gerade im letzten . Halbjahr ! Freilich :
die „ Produzierenden bürgerlichen Stände " kön¬

nen sich mästen , die „unproduzievenden " Schich¬
ten gehen den doutischen „Aktivisten " einen

Dreck an . Ob sich der Herr Minister Dr . Fran, ;
Spina bewußt war , wie frivol eigentlich
sein Ostergruß nn Gruttde ift ?

Oder will der Herr Minister Spina wirk¬

lich den preußischen Minister Gentz kopieren ,
der bekanntlich den Ausspruch getan hat : „ W i r

w o l l e n g a r n i ch t , d a ß e s d c in B o l k c

gut gehe . Wen sollten w i r nachher
regiere n ? " Der Herr Minister Spina kennt

aber die deutsche Geschichte selber viel zu gut ,
er weiß , daß Gentz vom S t u r m j a h r e

1 8 4 8 h i n w e g g e f e g t w o r d e it i st. Der

„ Aktivisinus " mag den „bürgerlichen produzie¬
renden Ständen " mit noch so großen und fetten
Knödeln das Maul stopfen , der Vormärz
i st e n d g ü l t i g v o r ü b e r !

Mag der „Aktivisinus " noch so frech sich

gehoben , die Bäume der deutsch- tschechischen
Regierungsnrehcheit wachsen bestimmt nicht in

den Himmel !

T a II g s h i II s h e, am 27 . März NN „ Vorwärts "
Iviedcrgcgeben und also zum unfehlbaren Glau¬

bensdogma erhoben , verdient aber den Ergüssen
von heute gcgeimbcrgcstellt zu werden :

27 . Marz

. ^vorwärts " :
„ Ein Revolutionär wieTschangkat »

schek wird sich auch nicht , wie di « Imperia¬
listen ihn verdächtigen , mit dem Kontre -
revolutionär Tschangsolin zusammeu -
t u n, um gegen die Freiheitsbewegung , für die er
sich bisher eingesetzt hat » zu kämpfen . Gewiß sind
einmal Verhandlungen zwischen Tschang ¬

solin und den Kantonarmeen über «in Zusammen¬
gehen grpslogrn worden , aber dies nur aus tak¬
tischen Gründen , um vorerft Mupeifu und

Suntschuanpsang zu vernichten . Heute ist
keine Rede mehr davon

17 . April
„ Internationales

„Jetzt im entscheidenden Stadium der chine¬
sischen Revolution begeht Tschang ¬

kaischek den scheußlichsten verrat . "

Aber wehe dem , der diese » „ scheußliMten
Verrat " als eine notwendige Etappe in dem Zer -
setzungsprozeß im Lager der Kantoncscn vorauS -

asgte , wer davor warnte , dir Kuomintang als

kommunistische Partei , die chinesische Revolution
als « inen proletarischen Sieg anz » scheu ! Mehr
dem Verräter , der vor vierzehn Tagen den in
allen koniimlnistischcn Zeitungen in Wort und
Bild gefeierten Marschall Tsck - ang nicht als Mos -
kauer Vollblutrevolutionär gelten ließ , wehe dem

sozialpatriotischcn Lunrpen , der ein Dort der

China - Aleldungen der kommunistischen Presse an -

ztveifelte und sich lieber an das sicher « Burgenland
alü an das unsichere China hielt .

Am 10 . April schrieben wir :

„ Der Tag , an dem sie ( die Komiministcn ) über

irgendwelche Verräter in der Kuomintang daS

Anathema aussprechen werden , kommt sicherer als

jede kommunistische Voraussage . Die Gegeiüibir -
stellung unseres Verrates mit dem der honte noch
gesoierten Chinesen wird sich ohne Zlvcifel gut
ausnehmend

- Hat ihn schon! Und cs sindnoch keine

zehn Tage darüber vergangen ! Aber
es werden andere Nachfolge » , lind da die
Moskauer trotz alledem weiter in der

Kuomintang verbleiben , unter einem

Dach mit den „Verrätern " , wird sich noch manch
schönes Epekiakcl abspiclcn . Vor allem bleibt

ihnen die Möglichkeit gewahrt , gleichzeitig die Ver¬
räter in China zu beschimpfen , mit denen sic gc -
meinsam kämpfen und uns , die wir den Verrat

jener , die doch auch die Ihren sind , Voraussagen
oder fcststellcn . Ja , wenn das nicht mehr geht ,
daun können immer noch die Sozialdemokraten
als Verräter augcsprochcn werden , weil sie den
Verrat der Chinesen nicht gebührend kennnzeich -
nen . Die „revolutionäre Situation " ist jeden¬
falls unverändcrl günstig , denn cs eröffnen sich die

günstigsten Chancen für Verleumdungen der So -

zialdcnwkratic !

Die neue Regierung iu Nanking .
Scharfe Maßnahmen gegen die Kuo¬

mintang in Kanton

London , 19 . April . ( Reuter . ) Aus Nanking
wird gemeldet : Auf der Konferenz des Kuomin¬

tang ( revolutionäre republikanische Partei Chinas )
gab der Oberbefehlshaber der Kantonarmee

Tschangkaischek den endgültigen Bruch mit
den Hankauer Nationalisten und die Bildung
einer unabhängigen nationalistl «
schon Regierung mit dem Sitze in Ran »
k i n g bekannt . Zweck dieses Schrittes sei, wie er

erklärte , die Rückkehr zum ursprünglichen Pro¬
gramm des Kuomintang und Ausschaltung
des kommunistischen Einflusses .

Die auf Befehl Tschangkaischeks gcgen die

kommunistischen Organisationen in Kanton unter¬

nommen « Aktion war nach den ringcgangenen
Meldungen ziemlich drastisch . Die dortigen Kom¬

munisten beabsichtigten für gestern große De¬

monstrationen , bei denen es zu Angriffen
gegen die Ausländer kommen sollte . Auf diese
Weise wollten sie « inen Zusammenstoß mit der

Partei Tschangkaischeks, in deren Händen sich
Kanton befindet, provozieren . Die lokalen chinesi¬
schen Behörden aber kamen den Kommunisten
zuvor ; sie besetzten deren Haupt- Zentrale , ver¬

hafteten 1599 Kommunisten und be¬

schlagnahmten große Wassrnvorrate . Bei dem

Zusammenstoß wurden etwa 100 Kommu¬

nisten getötet . Wie es scheint , ist aber die

Kantone » Bevölkerung mit diesem Schritte
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2,' . ich Annahme dieser Entschließun -
Kongreß zum Referate Stivins

die den

des Proletariats cntgegengestellt
werd : » .

geht daran , die sozlakpolilischeir
der Arbeiterschaft in der Nach-

Hs« Dessnahme an der Regierung für die Arbeiter¬
schaft ein großer Vorteil , aber daß dies nicht der
einzig « Gesichtspunkt sei, von dem aus diese Frage
betrautet werden könne . Die längere Teilnahme
an einer Koalitionsregierung führe zur Ver «
s u m P f u n g, daS Verbleiben in der Regierung
nach dein November 1925 wäre für die tschechische
Sozialdenrotrotic mit zu großen Opfern verbun¬
den gclvesen , sie hätte das Vertrauen
der Arbeiter verloren . Die tschechische
Sozialdemokratie lvarte nicht vor der Türe , bis
eine oder die andere Partei auS der Koalition
hinansfliegt , damit sie eintrete . Die Partei könne
der Arbeiterklasse nur etwas bringen , wenn sic
stark sei.

Nicht im Parlament , innerhalb der Bevöl¬
kerung selbst muß die Stellung der gegenwär¬

tigen Mehrheit untergraben werben .
So wie die Partei früher gezeigt habe , daß sie
a u f b a n c n könne , müsse sie jetzt zeigen , daß sie
kämpfen könne .

Aus der

*

Kantons Eegenmatzreseln .
S changhai , 19 . April . lReuler . ) Ans

chinesischer Quell « wird gemeldet , daß die chine¬
sische Regierung in Hankau drei Erläsie veröffent¬
licht hat . Im ersten wird Tschangkaischek
von seiner Stellung als Oberbefehlshaber der

nationalistischen Armee enthoben , seine Ver¬

haftung und Bestrafung gefordert . Im zweiten
wird Fengyuhsiang zum Oberbefehlshaber
ernannt und ihm Tengsengtschi , der Militär ,

gouverneur von Honan , beigegeben . Tengsengtschi
«rhielt den Befehl auf Nanking zu mar¬

schieren und Tschanghaischek anzugreifen . Im
dritten Erlaß wird der Abbruch aller Be .

geehung ( en mit Nanking und Schanghai an «

gesiindigt .

dcmokrati « ist an derartige RückMäge gewöhnt ,
diese Rückschläge führten immer zu neuen Siegen .

Wir haben den Standpunkt vertreten , daß die
Politik bestimm : wird von den wirtschaftlichen In¬
teressen der einzelnen BoükMassc » . Wir haben da¬
her di « Anfrlchtung der Klasseirfronten , die eine
klare Scheidung zwischen Ausbeutern und Ausge¬
beuteten errichtet hat , begrüßt .
Deo internationalen Front des Bürgertums , muß
die Kampffront

Bykow Wer Wna .
Moskau , 19 . April . ( Taß . ) In einem dem

Rätekongrcß erstatteten Bericht führte Rykow
aus :

Durch die internationale Lage und die zu¬
nehmende Aktivität sowjetfeindlicher politischer
Gruppen wird eine erhebliche außenpoli¬
tisch e Spa » n u n g geschaffen . Wiederholte Ver¬
suche , einen Anlisowjer - Block zu bilde » und einen

militärischen Konflikt zwischen der SowjeNinion
und China zu provozieren , schassen eine überaus
verwickelte Lage und bedrohen die Sache des
Friedens .

Zu den Ereignissen in China be¬
merkte Rykow unter Hinweis auf die ziffern¬
mäßigen Angaben über die in China befindlichen
ausländischen Secstrcitkräfte , daß

die Intervention der Mächte in China
tatsächlich bereits begonnen habe . Konnte man
früher noch davon sprechen , daß in der Frage der

Intervention zwischen den Mächten keine Ein¬
stimmigkeit erzielt wurde , so sind jetzt in dieser
Kardinalfrage offenbar sämtliche Differenzen be¬
seitigt. Neben der Intervention und der Unicr -
stützung der Militaristen im Norden versuchen die
Mächte , eine Spaltung im Lager der nationalen
Freiheitsbewegung zu schaffe ». Tic Zustimmung
der Mächte zum 1leberfall aus die Sowjet -
bo t s ch a f t in Peking bedeutet einen Versuch, di «
Sowzctumon zum Krieg gegen China herauszu¬
fordern . Die Sowjetregierung wiA > auf diese
Provokation nicht eingehen .

Das Bürgertum
Errnngenschastcn
kricgszetr abzlrüauen , die demokratischen Rechte ein »

znengrn , di « Steuerlast auf die Uubeniitteltcu zu
üderwälzeii . Dicscm Begiiiuen gilt unser unerbitt¬
lich : ! Kamps . In diesem Kampf « , von dem wir
wünschen , daß er in voller Einmütigkeit und Ge -

schlofsenhcit geführt würde , werden wir nicht «r -
lalmen , wir werden alles da ran setzen, um die An¬

griffe erfolgreich abzinvchren .
lieber die Tagespolitik hinweg erblicken wir

aber unsere wichtigst : und vornehmste Aufgabe dar¬
in , in den Arbeitcrmasscn das Klasienbcwußtsein
zu heben , sie zu Sozialdemokraten zu erziehen . Die
deutsche Arbeiterschaft hegt die Hoffnung , daß von

diesem Parteitag den InipulS zu einer innigeren , feste¬
ren Zusammenarbeit zwischen unseren Parteien
anSgehen wird . DaS Bürgertum , das können wir
schon h. ' ute ' agen , ha : uns «verlvolle Tienlfte ge¬
leistet . Ti « Bevölkerung sieht «in , welch verhäng -
nisvoAen Fehler sie im Jabre 1925 bei der 2( 6-
gäbe der Stimmittel gemacht hat . Die neue Kon¬
stellation bringt Euch und unS Wahlerfolge und
sie führt , was für uns das wichtigste ist, eine

S: ärknng nnsrrcr Parteiorganisationen herbei , die
auch Euer Bericht registriert . Wir sehen auch in
ankeren Ländern das sieghafte Vorwärtslstürmen
der Sezialdemvkrali «. In Belgien , Holland , bei
den Nachwahlen in England , bei den Landtags¬
wahlen in Deutschland , bei den Gemcindrwahien
in Oesterreich , überall ist die Sozialdemokratie
sieghaft , und wir können schon heute Voraussagen ,
daß die Lsterrnch . sche Sozialdemokratie , die nun im
Kampfe gegen das geschlossene Bürgeruim stebt ,
siegreich dar Kampfieid verlassen wird . Auch bei
uns wird der Tag kommen , an welchem di « rot «

Fahne den Sieg der Sozialdemokratie künden wird .
In diesem Sinne wünsche ich Ihren Beratungen
den bctsten Erfolg ! ,

Schließlich sprechen noch Begrußniigsworte
ein ukrainischer und niagyarischer Vertreter der

Sozialdemokratie KarpathorußlandS sotvi « ein De¬
legierter der polnischen Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakischen Republik , der ukranischen , der

russisch : ««, der georgische «: Sozialdemokratie , der so-
ziairevolutionärvn Partei Rußlands , ein Vertre¬
ter der Präger Gauorganisation der tschechisch : «:
Soz' aldemokratie , der Gewerkschafter « und Äenos .
ei. -schaften.

Am Nachniittage wurde der Parteitag noch
von dem Vertreter der tschechische «: Sozialdcino -
krastc Oesterreichs und dem der ungarischer : So¬

zialdemokratie begrüßt und eine Entschließung ge¬
gen de«: internatwualeir FasciSmus angenomuren .

Sodann erstattete der Parteisekretär Du ndr
den Bericht der Parteivertretnng . ( Aus dem ge¬
druckten Bericht , der den Nmfaiia eines starke «:
Bandes hat , haben «vir das Wesentliche bereits

veröffentlicht ) . In der Debatte hiezu tverden die

Beschlüsse der Minderheiten - und Frauenkonferenz
vorgebracht .

"

gen geht der
über oaS

Samstag , Sonntag und Montag , fand im
Prager Gerneindchausc der XV . ordentliche Par¬
teitag der tschechoslowakischen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei statt . Ter eigentlichen Tagung
« raren einige

Vorberatungen
vorangegangen . Donnerstag beriete, « die Vertreter
der der Partei angehörenderr Lehrer und
Professor sä«, « vorüber «vir bereits berichtet
baden . Freitag fände «: eine Konferenz sozialdemo¬
kratischer Frauen statt , die sich insbesondere mit
der Reform des Familienrechtes befaßte , sowie
eine Konferenz der Vertreter der Minderhcitsge -
bieie , welch letztere sich gegen die Einschränkung de?,
Demokratie , des Wahlrechts und der Selbstverwal -

rung anssprach. Am Vorabend des Kongresses tagte"
-cßlich eine Sitzung der erweiterten Parteiver -
ung .

Erster Verhandkungstag .
Samsiag , nach 10 Uhr vormittags , wurde der

Kongreß selbst , der von eriva 350 Delegierten be¬
schick« «var , eröffnet . Zuerst « rügen Arbeitersänger
d e „Jntcrnatil
sitzend : , Abg.
in den letzten
männer der
darunter auch
tfien . Ebert sowie u

onale " vor , worauf der Parteivor -
H a m p l, sprach . Er gedachte der

Jahren verstorbenen Vertrauens -
internationale «: Arbeiierbewegung ,

des deutschen Reichspräsidenten ,
s

'
erer Genosse «: Oermak ,

Hillebrand . K ' e s e w c t t e r , Hirsch und
Stanö ! und betonte u. a . es sei eir : e der Aus¬
gaben des Kongresses , zu erklären , daß

die tschechische Sozialdemokratie zusammen mit
der deutschen den Konzcntrationöpunkt für die

Vereinheitlichung der Arbeiterbewegung in
d « r Tschechoslowakei bilde .

Sodann konstituier « sich der Parteitag und

«vählt T o m a 8 c k zum Vorsitzenden und H a b v-
m a n zum Stellvertreter .

Sen . Dr . Soukup begrüßt vor Eingang in
die Tagesordnung die erschienenen Vertreter der

Brudcrparteien und bedauert , daß der Sekretär
der Internationale , Gen . Friedrich Äl d l e r , wegrir
Erkrankung nicht kommen konnte .

Hierauf beantragt der Vorsitzende die Absen -
düng eines Begrüßungstelegramms an den Prä¬
sidenten M a s a r y k, «vas unter Beifall angenom¬
men wil ' d.

Es folgt nunmehr die Begrüßung des Partei¬
tages durch die Gäste . Namens der Internatio¬
nale solvic der Sozialdemokratie TeutschlandS
spricht zunächst

Gen . Adolf Brann ,

der vorerst als Vertreter der International « u. a.

ausführt :
So wie Ihr , so haben saft alle Parteien der

International « Schwicrigkcitcn , die größer sind, als

vor zwanzig und mehr Jahren . Um die Seele des

eigenen Proletariats ringen nicht mir wir , son¬
dern eine andere Partei , die auch behauptet , aus

den Wurzeln des marxistischen Sozialismus er »

wachst » zn sein , die aber im wcscnlllchen vollkom¬

men srrmd dem Befreiungskampf « dcS Proleta¬
riats gegenüberstel «, di « nicht aus den Notlvendig -
keiten der eigenen Lander und des eigene «: Prol « .

tariats , säubern ans der Nokronbigkcii des rus¬
sischen Staates und der rnssisckien Wirtschaft ihre
Politik dirigiert : die Kommunisten . Wir wissen ,
daß si « auf Scheinerfolge zurüchzeschen haben . Wir

wissen , daß Idr «nii ihnen kämpfen mußtet und
wir wissen , daß sic ganz ühnilch mit der Unter¬
stützung dcr dritten komnuinlstlschen Internationale
u«ch dann mit der russischen Sowselregierung ihre
Zeitungen gegründet haben , Broschüren veröjfent -
Ucht haben , Jnstllulionen eingerichtet haben , die
die Euren niedcrkonZurrlrrrn sollten . Aber die
Erfolg « der Kommunisten sind nirgends vo«t langer

erreich : » oft in kurzer Zelt «in rasckzes
Wachstum und ^ rrc hen sich dann selbst durch in -
»er « Streitigkeiten . ~ ' -

Je gesünder und sozialistischer Eure Parket ist , desto

früher wird sie den Kommunismus in Errrem
Lande überwind « » .

Niemand wird in diesem Londe und außcr -
hakb dieses Landes die Schwierigkeit « verkennen ,
in denen Ihr lebt und wirkt . Manches wird dem

außerhasb der Grenze lebenden Sozialdemokratin
vielleicht nicht verständlich fein , aber wir cklbe sind

überzeugt , daß der Geist der Internationale , «vic

ibn Marx und Engels gepflegt haben , auch Euer

Geist sein muß , daß Ihr mit deir anderen zusam -
menarbcitet , daß di « anderen von Euch lernen müs¬
sen und daß Ihr von den anderen zu lernen habt .
In diesem internationalen Geiste habe ich Eukh
namens des Bureaus dcr Internationale und na¬
mens unseres gemeinschaftlichen Freundes Fritz
Adler zu begrüßen . "

Namens der reichsdcutschen Partei sagt Gen ,
Braun ungefähr folgendes :

„ Cs gib nuit viel Aehnlichkciten stoisch : » uns .
Wir find in der Opposition so wie Ihr es seid ,
Wir waren in der Koalition , wie Ihr « S wäret .
Wir haben Erörterungen darüber , ob cs gut ist, wie
es sich entwickelt hat , auch bei Euch dürften solche
Erörterungen nicht fehlen . Aber die große Masse
bei unS , > md ich vermute auch
die große Masse bei Euch empfindet , daß t <e Oppo¬

sition gesund macht ,

wenn es auch im Interesse der Arbeiterschaft ge¬
legen sciil mag , in gewissen Situanönen in die
Koalition zu gehen . Aber wir erlolen uns von der

Regierungstäiigkeit durch die Opposition und cS

scheint mir , daß Ihr auf de««: besten Wege seid .
Wir halten Kämpf « mit den Kommunisten , wir

haben sie im großen und ganzen überstanden . Ich
glaube , daß es euch ähnlich geht . Natürlich wollen
wir die kommunistischen Arbeiter , aber nicht ihre
verlogen « Führerschaft wieder in unser Lager füh¬
ren . Es diirflc bei Euch ähnlich sein . Aber wie

dix Statistik dcr Parlamentswahlen zeigt , gibt es

noch viele Hunderttanfende Arbeiter ,
Schwanz der bürgerlichen Parteien bilden , in der

Tschechoslowakei , wie in Deutschland . Diese Arbei¬

termassen zu gewinnen , sie zu Mitkämpfern für di «

große Sache zu mach: ««, das muß das Ziel aller

sozialdemokratischen Parteien sein .
Wir verstehe » unter Klassenkainpf die Zusam¬

menfassung aller Arbeiter und die Erfüllung die¬

ser Arbeitern « assen mit sozialistischem Geist . Ihr
werdet ähnlich denken . Und wir und Ihr seid über¬

zeugt , daß die Zusammenfassung dcS ganzen Pro¬
letariats unter der roten Fahne der Tozialdemo -
krcuie die Voraussetzung und die Sichern »«« d«ö

Sieges des Proletariats über alle seine Feind «
fein wird .

In diesem Sinne , in diesem G' cichklang unse¬
rer Gesinnungen , «nächte ich Sie namens der deut ,

sehen Sozialdemokratie begrüßen .
Nach den : stürmische «: Beifall , der Brauns

Rede folgt , spreche «: namens der Soz ' aldemokratie
Polens Abg. Czapinski , für die Sozialdemo¬
kratie Lettlands Abg . Kalo in und von lebhaf¬
tem Beifall cinpfange », der Vertreter der deut¬

sche » soz ' aldcniokratischen Arbeiterpartei in der

Tschechoslowakischen Republik

Abg. Gen . Ta » «b .

Er führte aus :

Es wurde mir der ehrenvolle Auftrag zuteil ,
Ihre » Parteitag im Name « : der deutsche«« sozial »
demokratischen Arbeiterpartei zir begrüßen .

Jahre schwerer , crbiltcrlei Kämpf « liegen hin¬
ter uns . Kämpf «, die Ihr unter anderen Voraus¬

setzungen zu sichren hattet als wir .

Welch « Freude hat das Bürgertum bete eit , als

bei den Gnneindewahlen 1923 der Rückgang der

Sozialdemokratie festgcftellt werde «« konnte , «velchcr

Iitbel tat geherrscht , alS auch die Natio ««alrotS -

Wahle «« des Jahres 1925 an diesem Ergebnls nur
ein « mäßige Korrektur vorgcnommci « und die Majo¬
rität deS BlirgertuntS ergeben haben , Di « Sozial -

Varteitas der tschechischen Sozialdemokratie .
Begrüßungsreden der Gaste . — Vorlage des Entwurfes des neuen

Parteiprogrammes . — Die innerpolitischen Probleme . — Außenpolitik
und iuternationale Wirtschastssragen .

Debatte

sei das Nachstehende hervorgehoben : Ein Redner
erklärt polemisch , es müsse der entscheidende Ge¬
sichtspunkt für die Taktik der Partei sein , den
größten Teil der Nation für das sozialdemokratische
Progranrm zu gewinnen , ein anderer sieht in dcr
Betonung des kornproniißlosen Sozialismus und

Marxismus die beste Gewähr für eine erfolgreiche
Politik der Part«!. Die Mehrzahl der Rednrc
erklärte sich jedoch mit der bisherigen Politik dcr
Partei einverstanden . ( Ein Dcbatterrdncr beklagte
sich über die deutsche «: Genossen , di « nicht inuner
Lust zur Zusammenarbeit mit der tschechischen
Sozialdemokratie hätten . ) Nach den : Schlußwort
des Referenten gelangt eine Entschließung zur
Annahme .

Außerdem wird ei «: Antrag , die Partei niögc
n«it den anderen sozialistischen Parteien wegen
Zusammenavboit aus dem Boden des Parlaments
in Verbindung treten , genehmigt , in der die ent¬
scheidende Stelle lautet :

Der Kongreß ist sich dessen botvußt , was die
Teilnahme an der Macht , ihre Bor - und Nachteile
bedeute «« und weiß , daß wtil dieser Nichtteilnahme
manche früh : rcn Errungenschaften bedroht sind .
Trotzdem betrachtet er den Eintritt in die Oppo¬
sition und das Verbleiben darin als notwendig .
Die Partei ist di « Kündcrin einer neuen Gesell¬
schaftsordnung . Sie verzichtet zwar nicht aus die
Zusammenarbeit mit anderen Parteien , aber sic
kann die Zusammenarbeit mit ihnen nicht als ein¬

zige Methode ihres politischen Kampfes betrachte ».
Sie muß die Kampffähigkeit ihrer Reihen und des
arbeitenden Volkes erhalten unb darf ihr Endziel
der Schaffung einer sozialistischen Gesellschaft nicht
auS den Angen verlieren . Auch die oppositionelle
Taktik erachtet si « nicht als Ziel Opposition nur
um der Opposition , oder Opposition nm der Nega¬
tion willen , lehnt sie ab . Dem Prinzip der Demo¬
kratie entspricht eS die Opposition als vorüber¬

gehenden Zustand zur Erziehung der Massen und

zur abermaligen Eroberung der politischen Macht
zu gebrauchen . Wenn dcr Kongreß sich prinzipiell
für die Koalitionsarbeit ausspricht , dann nur unter
Bedingungen , die dem Vorteil der Arbeiterklasse
entsprechen oder von diesen direkt erfordert wervcn .

Unter den übrigen angenomnwnen Anträgen
hcbeit wir noch einen hervor , durch den di « Exe¬
kutive beauftragt wird , zusammen mit den deiit -
chen und ungarische «! Genoffen zlveckS Evmög -

lichung eines einheitlichen Antrages auf Revision
des Parteiprogramms aller sozialdemokratischen
Parteien der Republik insbesondere in der natio¬
nalen Frage in Verbindung zu treten .

Dritter Tag .
Der Montag begann mit einem Referate Dr .

S o « « k u p S über

Internationale und Außenpolitik .
lieber den Völkerbund sagte der Referent ,
daß er ihn als den Ansatz zur internationalen

Staatsorganisation der Menschheit ailsehe , wenn
man sich auch über die Erfolge des Völkerbundes
keinen Illusionen hingebcn dürfe , weil dieser kapi¬
talistische Staaten umfasse . Je stärker der Ein -

luß der Sozialdemokratie in den einzelnen Län -

>ern , desto mehr wird der Völkerbund mit dem

Geist der Demokratie und des SozialiSnmS er -
üllt tverden . Im Hinblick auf R >« h l a n d führte

Soukup auS , daß die russische Revolution die

größte der Weltgeschichte sei und daß man deshalb
der konterrevolutionären Bourgeoisie die Worte
Otto Bauers zurusen müsse : Hände weg von Sow -

«land ! Ebenso entschieden müsse inan aber
ie ruffische Sozialdemokrane die politische

Freiheit verlangen .

In der Debatte Protestierte Dr . Dörer

gegen die Aeußernng des Ministers Spina in der

„ Neue « « Freien Presse " , lvonach die Kleine En¬
tente jede real « Grundlage verloren habe .

Nach Annahme einer entsprechenden Ent -

chließnng spricht 2lbg . Hampl über

wirtschaftliche und soziale Probleme .
Er legte die weltwirtschaftlichen und staatswirt -
chaflichen Ursachen der Krise dar und schloß

damit , daß a««ch vom wirtschaftlichen und sozialen
Standpunkt , von « Standpunkt der Lebenshaltuns
der Arbeiter di « Vereinheitlichung der Arbeitet
bewegnng in der Tschechoslolvaiei geboten sei,

In der Debatte hiezu sprach u. a . 2lbg . Dr
Winter über die Angriffe der bürgerliche «« Par
tccit auf die Sozialversicherung .

Zun « Schluffe wurden einige Aenderungen
des Organisationsstatuts vorgenoininen und die

Mahlen durchgeführt , wobei Abg, Hampl aber -
«nals zun « Vorsitzenden der Partei gewählt Zvurdc .

Montag unr lzall » 8 Uhr nachnüttagS wurde
der Kongreß mit Schlußreden Habrmans und

ToMji^ks geschlossen.

Ischaugkaischeks einverstanden . Im Laufe einer]
Stunde nach diesem Zusammenstoß mit den Kom -
nmnlsten herrschte in der Stadt wieder vollkom¬
men « Ruhe .

Auch in 2 ch a n g h a i, wo das Leben wieder
in normalen Bahnen läuft und eine verhältnis¬
mäßig nur gering « Anzahl von Arbeitern im Aus .

stand verharrt , wurde die kommnnistifche Agita .
tion durch die Truppen Tschangkaifcheks unter¬
drückt .

neue Parteiprogramm

über . Ter Referent erklärt , die Programmkom -
nriffion schlage den « Parteitag vor , die Debatte
über das Programm «nöge eine » » besonder » Par¬
teitag Vorbehalten bleiben , der im Jahre 1928

tattfinden wird . Die Prinzipienerklärung bedeute
feine Korrektur der bisherigen Theorie . Darüber
«verde auch nicht viel gestritten wcvden . Die Dis¬

kussion werde sich hauptsächlich um das Aktions -

. irogramm drehe ««. Sehr viel wird auch davüber

gesprochen, ob der Prograinmelltlvurs ein marxi -
tischer sei. Für die tschechische Sozialdemokratie
t die Marx ' sche Lohre nicht ein verneinertcs Ge¬

bilde, sonder «« eine lebendige Methode , die gcsell -
chaftlichen Verhältnisse zu erforschen . Ma > « ist

eine Etappe in der wissenschaftlichen Entwicklung
des Sozialismus . Als denjenigen Schüler voi «

Marx , der die Methoden for «nuliert lzat , welch «
eine sozialdcmokratrsch « Partei in einer demokra¬

tischen Republik « « « wenden soll , bezeichnet der Re -
erent Jean IauräS . Zun « nationalen Pro «

gramm bemerkt Redner , daß cs viel besser wäre ,
we « m die sozialden «okratischcn Parteien der Repu¬
blik sich ein ge nie i n sa nie S Nationalitätcrrpro -
granlnr erarbeiten würden . Er hofft , daß die Zeit
nicht mohr fern ist, wo es diesbezüglich z«« einer

Verständigung insbesondere mit den deutsche «« 6) c -

nosscn konnne « « werde . Dcr Refere ««t schließt
damit , das neue Progranrn « solle der Partei als

Licht in der Zukunft leuchte ««. Hierauf beschließt
der Parteitag der « vorgelegten Programmentwurs
auf dem nächster « Parteitag zur Diskussion

tellen .

Zweite « Berhandlungstag .
Die sonntägigen Verhandlungen werden

einem Referate des Abg . Dr . Meißner über
die

politisch « und parlamentarische Lage
eröffnet . Der Referent legt u. a . dar , daß die heu¬
tige parlamentarische Mehrheit ein Unglück für die

Reprrblvk sei , denn sie niache aus ihr einen Polizei -
und reaktionärer « Staat . Wenn die bürgerlichen
Parteien glauben , daß sie erst der « Staat reaktio¬

när einrichten und bann mit der Sozialdemokratie
verhandeln werden , sind sie int Irrtum . Redner

kommt auf das Probien « der RegierungSbcteili -
gung im allgemeinen zu sprechen und sagt, daß
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Der Berfaffungsbruch unabstreitbar !
Lar MinoritUtsreferat des Genosse « Dr . K z e ch über den Mißtrauensantrag .

Dem Präsidimn des Abgeordnetenhauses
wmde gestern der Bericht überreicht , den Geiroste
Dr. Tzech als Referent der dlusschußminderheit
Sber den Mißtrauensantrag «»^gearbeitet hat .
Wir geben das Referat , das in scharfsinniger und

juristisch unanfechtbarer Wei ' e den Verfassung - -

vruch der Regierung feststellt ? und alle von Re ^

gierungSseile siir die ?lufhebung des Soldaten «

Wahlrechtes ins Treffen geführten Argumente

widerlegt, nachfolgend iin Wortlaut wieder :

ES sei von vornherein fcstgcstcllt , daß daS Miß¬
trauen der Antragsteller , beziehungsweise der AuS -

fchußminderhcit, gegen die Regierung sich keiner -

Wegs auf die Vorlage über das Soldatenwahlrecht
allem gründet . Eine ganze Kette reaktionärer Hand¬

lungen , wie insbesondere der in der VerwaltnngS -
icsonnvorlagc enthaltene Angriff auf die politische
Freiheit und di « Reste der Selbstverwaltung , aber

auch die gesamt « Sozial - und WirtschastSpolitik der

Regierung, die Opfer , die der Bevölkerung neuer¬

dings für den Militarismus anfcrlegt wurden ,

all das gibt zum Mißtrauest ' ausreichenden Anlaß .

Aber die Antragsteller haben sich mit voller Ab¬

sicht ans die verfastungsrechiliche Frag « beschräirlt ,
nicht nur weil si« es für ihre Pflicht halten , den auf
der ganzen Linie immer stärker lverdcndcn Bcstrc

bmrgen nach Bcrschlechterung des Wahlrechtes Ein¬

halt zu gebieten , sondern insbesondere auch deshalb ,
weil sich an der BersafsungSwidrigkeit der Vor¬

lage über daS Soldatenwahlrecht die Vertrauen » «

Würdigkeit der Regierung suriftifch zwingend
Nachweisen läßt .

Er sei nur kurz auf das im 8 78 D. n vorgeschrie¬
bene Gelöbnis der Minister und auf die aus dem

§ 79 V. tl . fließende strafrechtliche Verantwortlich¬
keit hingewiesen , die sich mangels des notwendigen

DiirchsührungSgcsetzcs leider derzeit nicht geltend

machen läßt .
Daß eine Verfassungsvcrlchung eine hinreichende

Begründung des MißtrauenSanIragcS ist , bestreitet
übrigens auch der Bericht der AuSschnßmchrhrii
nicht. Er sucht lediglich darziilcgen , daß di « Ver -

sojsungswidrigkeit nicht gegeben ist .

Demgegenüber führen wir auS :

Die Verfassungswidriaicir der Vorlage beruht
darin , daß
der verfassurgSmäßige Grundsatz der Allgemein¬

heit de » Wahlrechtes durchbrochen

wird . Tas Wahlrecht ist das grundlegende politische
Recht der Staatsbürger . In der parlamentarisch¬
demokratischen Staatssornr , innerhalb deren das Re -

sercndum eine sehr geringfügige und praktisch gar
keine Rolle spielt lvcrgl . 8 48 V. 11. ), ist die Wahl
des Parlamentes der einzige politische Akt , durch
den der Grundsatz , daß das Volk die einzige Quelle
aller Staatsgewalt ist, verwirklicht wird . ES müssen
daher alle verfassungsrechtlichen Frage » , welche das

Wahlrecht betreffen , mit ganz besonderer Sorgfalt
und Gewissenhaftigkeit geprüft werden . ES ist auch

klar , daß im Rahmen einer deinokratischcn Ver¬

fassung, die auf der vollen Gleichberechtigung aller

Staatsbürger und der Volkssouveränität beruht , alle

Bestimmungen , welche eine Einschränkung staats¬
bürgerlicher Rechte »ach sich ziehen , streng und

nicht crwcitcrild ansgelegt werden müssen . ES

können daher auch Beispiele anderer Rechtsord¬
nungen , die ans anderen Zeiten stammen von einem

anderen Geist durchdrungen sind , für die Der -

sossuugSinäßigkcit der Aufhebung des Soldatentvahl -
rcchtcs nichts bclveisen . Die Frage kann vielmehr
nur ans dcni Zusaiunicnhange der tschechoslowa¬
kischen Rechtsnormen beurteilt werden . Insbeson¬
dere ist die Bcrnfnng ans die Wahlordnung des alten

Oesterreich ganz irrig : Im alten Oesterreich wäre
dar Soldatcnwahlrecht eine Anomalie gewesen , in
der Tschechoslowakei ist cs seine Beseitigung .

Eine unzulässige , die Grundsätze der VolkSfou -
veränitäl und der Gleichberechtigung verletzend «

Auslegung ist rS insbesondere , wenn in der

Bestimmung des 8 9 ( 8 14) B. 1t , wonach der

wahlberechtigte Staatsbürger „ den übrigen Be¬

dingungen der Wahlordnung entsprechen " muß ,
eine Rechtsgrundlage für die Ausschließung
einer ganzen Kategorie von Staatsbürgern vom

Wahlrecht gesucht wird .

Wenn diese Auffassung des 8 9 richtig wär « , da

wäre cs vollkommen überflüssig , Bcrsassungsgrund -
lätze überhaupt aufzustcllen , da sie durch ein ein -

saches Gesetz ohne tvcitercS ins Gegenteil verkehrt
werden könnten . Tie Verfassung lvürde damit je¬
den Sinn verlieren . Ter 8 9 ( 8 14) setzt ausdrück -

lich fest, daß alle Staatsbürger der Tschechoslowa¬
kischen Republik , welche das 21. ( 26. ) Lebensjahr
überschritten haben , wahlberechtigt sind. Der 8 8

( 8 18) setzt überdies fest, daß das Stimmrecht ein

jallgemeines sein soll.
Wenn die „ übrigen Bestimmungen ", deren Sta «

tuiernng einem einfachen Gesetze überlassen
bleibt , diesem Grundsätze der Allgenieinheit
widersprechen dürsten , dann enthielte der 8 9

( 8 14) der Verfassung einen Widerspruch in

sich selbst
und es können die Schöpfer der Verfassung einen

solchen Widerspruch gelviß nicht gclvollt haben . Die¬
sen Standpunkt vertritt sogar der Berichterstatter

- der Mehrheit, Indem er cü als selbstverständlich er -

klärt , daß die Beschränkungen , die er von seinem
Standpunkt « aus nach 8 9 für zulässig hält , nicht
so weit gehen dürfen , daß ein beträchtlicher Teil der

Wählerschaft vom Wahlrecht ausgeschlossen würde :

daß aber die Soldaten eine » „beträchtlichen Teil der

Wählerschaft" bilde », kann wohl unmöglich be¬

stritten werden und
der Berichterstatter der Mehrheit befindet sich

daher im Widerspruch mit sich selbst,
iveim er di « Verfassungsmäßigkeit der Vorlage ver¬

teidigt .

ES Ist daher auch die Behauptung ganz falsch ,
daß die Analogie der bereits Im 8 3 des Ge¬
setze » über dir ständigen Wählerlisten enthaltene «
Ausschließungen vom Wahlrecht die Aushrbnng

des Soldatenwahlrechte » rechtfertigt .
Es wäre gewiß besser gewesen , eine genauere Um¬
grenzung der Wahlberechtigung bereits in die Per »
ossung aufzunehmcn , aber auch wenn dies nicht ge¬

schehen ist, bliebe der Analogieschluß angesichts der
oben aufgestrllten und begründeten Forderung nach
strikter Auslegung unzulässig . Aber dir Ana¬
logie ist in Wirklichkeit gar nicht vor¬
handen . Denn im 8 3 des Gesetzes über die stän¬
digen Wählerverzeichnisse handelt cs sich durchwegs
uni Personen , denen die volle moralische Quali¬
fikation mangelt , um Personen , die durch ein sub¬
jektives Verschulden sich des Wahlrechts nn -
würdigt gezeigt haben , cs handelt sich vor ollem um
individuelle Fälle , nicht nm ganze Kategorien , so daß
eine Verletzung des Grundsatzes der Allgemeinheit
deS Wahlrechtes nicht vorlirgt . Vom verfassungs¬
rechtlichen Standpunkte bedenklicher ist die Be¬
stimmung über die dreimonatliche Seßhaftigkeit ,
aber hier handelt es sich ganz ossensichtiich nicht um
die Festlegung der Wahlberechtigung , son¬
dern um eine technische Bestinimung für die Durch¬
führung des Wahlaktes , was ja der eigentliche Zweck
de » Gesetzes über die ständigen Wählerverzeichnisse
ist . Ueberdies ist , von den ganz verschwindenden
Ausnahmen abgesehen , in denen der Wohnsitz inner¬
halb von drei Monaten mehrmals gewechselt wird ,
jeder Staatsbürger in irgend einer Gemeinde in
die Wählerlisten eingetragen , cs handelt sich hier
also gar nicht nni eine Ausschließung vom Wahl¬
recht , sondern von der faktischen Möglichkeit der
Ausübung des Wahlrechtes . Juristisch liegt also
ein « Durchbrechung der Allgemeinheit des Wahl¬
rechtes überhaupt nicht vor .

Mit zwingender Klarheit ergibt sich die Richtig¬
keit des Standpunkte » , daß die Ausschließung der
Soldaten vom Wahlrecht «In « Versassungs -
öndernng bedeutet , auch au » den Bestimmungen
de » 8 20, Abf . S und 6 der BrrsastungSurkunde ,

selbst .

Nach 8 20 ( 5) sind Gau - und Bezirksvoi sicher von «
passiven Wahlrecht ansgrschlosscn , nach 8 20 ( 6) auch
Mitglieder deS BersossungSgerichtshofeS , die Bei¬

sitzer des WahlgerichtShofeS und die Mitglieder der
Gauvertretnngen . Oblvohl e» sich hier nur um die

Wählbarkeit und nicht auch uni das Wahlrecht han¬
delt , obwohl nur ein ganz beschränkter Personen¬
kreis in Frage komnrt , oblvohl alle durch diese Be¬

stimmungen betroffenen Personen durch Rieder¬

legung ihrer mit der Wählbarkeit kollidierenden

Funktion das passive Wahlrecht erlangen können , hat
eS der Gesetzgeber dennoch für notwendig erachtet ,
diese viel weniger einschneidenden Wahlrcchtsbe -
schränkungcn in der Verfassung lelbst fcft «
zul « gen , weil er der ganz richtigen Auffassung
war , daß eine solche Beschränkung durch ein ein¬

fache » Gesetz nicht zulässig ist . Um so weniger zu¬
lässig ist daher natürlich die Aushebung des Sol

dateuwahlrechte », die nicht nur das passive , sondern

auch daS aktive Wahlrecht erfaßt , die nicht durch
einen Rücktritt von der Funktion beseitigt werden
kann und die schließlich sogar eine Verschiebung in
der MandatSvcrtcilung nach sich ziehen kann . Es
kann auch nicht der Einwand erhoben werden , daß
die Ausnahnic dieser Einschränkungen in das Gesetz
über die ständigen Wählerverzeichnisse ans gesetzes -

technischcn Gründen nicht möglich war , weil cs sich
eben nur um dos passive Wahlrecht handelt , denn cs

wäre natürlich ohne weiteres möglich gewesen , diese

AnSnahinSbcslimmungen in die Wahlordnung
einzuschaltcu , wenn dem nicht verfassungsrechtliche
Bedenken cntgegengesiandcn wären .

In der Gegenüberstellung der beiden Tatsachen ,

daß die Gan - und Bezirkovorstrher durch Ver -

fasiungsbrstimmungen von der Wählbarkeit aus¬

genommen werden , während die Soldaten im

Gesetz « über dir ständigen Wählervrrzrichnisie
neben Verbrecher » und Bankerolteuren er¬

scheinen , tritt die VerfasinngSwidrigkelt der Vor¬

lage über da » Soldatenwahlrecht geradezu pla¬

stisch in Erscheinung .

ES sei schließlich daraus verwiesen , daß auch der

8 106 der BerfassnngSurkunde , welcher Vorrechte
des Berufe » ausschließt , «ine Aushebung des

Soldatenwahlrechtes unznlLssig erscheinen läßt .

Wenn der Bericht der Mehrheit meint , daß sic Ver¬

fassung dabei vor allem an die Aushebung der Privi¬

legien deS Adels und an Vorrechte des Geschlechte »
gedacht hat , so übersieht er , daß die Verfassung die

Borrechte der Geburt und des Geschlechtes neben

den Bcrnfsvorrechten noch ausdrücklich anfzählt . Dir

Einschränkung des 8 106 aus diese Vorrechte ent¬

spricht also weder dem Wortlawc der Verfassung ,
noch ihrem Geiste , der mit Aah ' rechtsprivilegien
sicherlich absolut unvereinbar ist . Die Einwendung ,
daß es auch besondere Rechte und Pflichten anderer

Berufe gibt , ist keineswegs stichhältig , weil eS sicki

dabei immer nur nm Rechte und Pflichten ha- idelr ,
die ans der Ausübung des Berufes selbst fließen .
Toß aber dos Wahlrecht der Soldaten mit den be¬

sonderen Aufgaben des militäriichen Berufes un¬

vereinbar wäre , ist durch die wiederholte tatsächliche
Ausübung des Wahlrechtes durch kie Soldaten

widerlegt . Der Hinweis darauf , daß die Frauen
von der Militärpflicht ausgenommen find, kann

überhaupt nicht ernst genoinmen werden , da die

Verfassung nauirgemäß nur die RechtSnngleichheit ,
nicht aber die physiologische Berschiedeuheit der Ge¬

schlechter aufheben kann . Der Hinweis auf die Be¬

freiung der Flaue » von der Wehrpflicht gcht da¬

her am Kern des Problems ganz und gar vorbei .

Die Ansschließniig der Soldaten vom Wahlrecht

steht also mit dem Wortlaut der Bersasiung im

Widerspruch. Daß sie auch dem Geiste der Verfassung

ioidersprlchi , braucht wohl nicht anSgcsllhrt zn wer¬
den . Da » Wahlrecht der Soldat « « gehört zu den

Errungenschaften der Revolution , seine
Aushebung steht im krasirn Widerspruch mit den

Grundsätzen und Voraussetzungen , aus welchen dir

staatlichen Einrichtungen der Tschechoslowakei be¬

ruhen . Die Auffassung des Ansfchußberichte » über
da » Soldatenwahlrecht ( Druck 883 ) , al » ob es sich
bri der Gründung de » Staates um «ine ganz andere

Wehrmacht gehandelt hätte als die gegenwärtige , Ist,
von der darin enthaltenen Zuriickfetzung der Sol¬
daten abgesehen , logisch unhaltbar , denn di « Vrr -

sasiung de « Jahre » 1020 wurde nicht proeterilo ,
sondern pro suturo erlassen und gilt natürlich

auch sür die auf Grund des Wehrgesetzes , das nahe -

Kerntruppen der völkischen Erneuerung ,
nennt der Herr Karg die . Hakenkrcnzlrr in seiner
Ostcrbetrachiuna int „Tag. " Und der Herr Karg
muß cs dcch wissen , da er ja der geistige Berater
und Lichtspendcr seiner Partei ist . Als Zeitge¬
nosse des Hitler und Gaitermayer tvar er doch
Mltbcratcr des völkischen Erncucrnngsgcdankcns
und kennt allenfalls die Linie , auf welcher die

Hakcnkrcnzlcr diese Erneuerung bisher vollzogen .
Die Erneuerung , wie sie die Hakcnkrcnzlcr

meinen , setzte eigentlich schon vor dein Weltkriege
ein , al » sie sich noch Dcutschnationalc Arbeiter -
swrtei nannte » und sich noch völlig ungeniert den

bürgerlichen Fabrikantcnparioicn anbiedern konn¬
ten . Jin Lager deS Dcntsckten Nationalverbaudes

seligen Angedenkens fühlte sich diese famose Ar¬

beiterpartei geborgen und konnte der klasscnbe -
wußten Arbeiterschaft bei ihren schweren Kämp¬
fen ungestraft in den Rücken fallen . Tie wahre
und richtige völkische Erneuening begann aber
erst nach dem Kriege , als vöikisckzc Mordbuben ,
die Spaltung der Arbeiterklasse anSnützend , Karl
Liebknecht , Rosa Luxemburg , Rathcnau und Erz -
berger , sowie viele ändere um die Ecke brachten ,
denn

„ es flammte der Gedanke der völkischen
Wiedergeburt wie eine Stichflamme
auf, "

sagt der Herr Karg und meint danrit den —
M ii nchucr B i e r k e l l e r p u t s ch, nach wel¬

chem am anderen Tage aber die völkischen Er -

ncnever a la Ludendorff beim Eingreifen der

ReichStvehr heldenmütig am Bauch - e hcnrm -
krochen . Ta aber der Herr Karg niit diesen Er¬

folgen völkischer Erneuerung nicht zufrieden ist,
spinnt er den Faden in seiner Osterbetrachtung
weiter , er wird redselig und erklärt :

„ Wir Nationalsozialisten sind nnr Werk¬

zeuge im Dienste dieser Idee für
unser B o l k. Schwer und mühsam ist unser
Weg. Aber tvir sind uns bewußt unserer
Sendung und darum dürfen wär hoffen
und glauben . "

Der - Herr Karg hat recht ! Auch tvir haben
schon wiederholt scsi stelle » können , daß die Haken -
kreuzler nur Werkzeuge sind , allerdings in einem
anderen Sinne , wie wir es jetzt wieder in dein

Wahlkampfe in Oesterreich beobachte »
können . Schwer und mühsam ist dort der Weg,
den die österreichischen . Hakcnkrcnzlcr in der Ein¬

heitsfront gegen die Arbeiterschaft
niit Seipel und Rintclen , nut Waber und

Ding Hofer , mit Sami Bronner und

Leiser Tauber geizen müssen , um ein oder

zwei Mandatcrlu zn erreichen , aber sie sind sich
eben „ ihrer Sendung be w u ßt . " Ter Oster -
glaube nimint dort feste und klingende Formen
an und sie dürfen hoffen nud glauben , daß der ,
mit Rcspckt zu sage », sich untereinander balgende
Sauhaufen , den dort die Hakcnkrcuzlcr darstellc »,
seinen Lohn für die kapä talistischc
Schützenhilfe von den jüdischen
Bank Herren Sami Bronner und Lei¬

ser Tauber erhalten wird . Die österrei¬

chische Arbeiterklasse ringt mit eincnt seltene »
Opfermut um die Verwirklichung des Sozialio -
tnu », sie ringt in beispielloser Weise u » l die Macht
im Staate , sie kämpft für die Besserstellung der

Arbeiterklasse durch Steucrcntlastung und c»>-

sprechende Besteuerung des Reichtums . Es geht
kort um die Frage der Beseitigung des durch die

Bankcnschweinercien schwer kompromittierten
Soipelregimcs , da werden dock, nicht etwa die soge¬
nannten Nationalsozialisten sozialistisch handeln ?
Tenn sie dürfen doch „ hoffen " und Klan¬
bon " , daß ihnen nicht allein der verdiente Lohn
winkt , sonder » auch unter den Fittichen des ko-

rnmpierten kapitalistischen Bürgertums weiterhin
die Möglichkeit haben , ihrer Sendung entsprechend ,
daS Werkzeug gegen die klassenbewnßte Arbeiter¬

schaft abzngcben . Nicht . Icrntrnppcii der völki¬

schen Erneuerung " - sonderii K e r n t r u p p e n

hn Kampfe gegen die Arbeiter wol¬

len f i c fein »l n d bleiben . Die sozialdemo¬
kratische Arbeiterschaft und besonders die österrei¬

chische, weiß sie daher auch richtig oinzuschätzen
und ist sich über die Sendung dieser (Äescllschaft
vollständig im klaren . Si <? wird diesen sauberen

völkischen Erneuerern am 24 . April ten wohlver¬
dienten Fußtritt geben . A. S .

Budgetausschuß .
Prag , Ist . April . Die KoalitionSparieien

haben es auf einmal niit der Beratung der

Steuerreform , die noch vor der Präfideutemvahl
erledigt werden soll, ganz ungewöhnlich eilig ,

nachdem sic vorhpr viele Wochen hindurch im

Ausschuß mit der Vorlage gar nichts ansangen

konnten , da eine Einigung über die Differenzen
bezüglich der EvtverbSsteuer nicht zu erzielen war .

Dafür wird nach bekanntem Rkuster jetzt die Bor -

kagc einfach durch gepeitscht ; wenigstens soll

nach dem Willen des Herrn B radaö da § ganze

Gesetz im BudgeianSschuß dis Samöigg sexfiggc-

j « gleichzeitig rntt der Verfassung erlasse « wurde ,
organisi «rt « Wehrmacht i « voll « « Umfange . Die

BersastungSverletzung , dir durch dl « Entziehung de «

Soldatenwahlrechte » begangen wurde , ist vom kon¬

stitutionellen Standpunkte au » de » halb ganz beson¬
der » gefährlich , weil sie an «inen fundamentalen
Grundsatz der Bersasiung rührt , weil si « notwen¬

digerweise da » vertrauen in die Bersasiung und da¬

mit die Grundlagen der Rechtsordnung überhaupt

erschüttern muß .
Die AnSschußminderheit stellt daher den An¬

trag , da » Abgeordnetenhaus wolle der Regierung
wegen Einbringung der Vorlage üb « die Aushebung
de » Wahlrechtes der Soldaten und Gendarmen das

Mißtrauen anssprechen .

stellt sein , ohne Rücksicht darauf , daß „ nur " noch

260 Paragraph « fertigzustellen sind . Ja auch noch

die beide » Gesetzentwürfe über die S t a b i l i s i e -

rungsbilanzen und die Finanzgcba -
r n na der autonomen Körperschaften sollen bis zu

diesem Termin fertiggestcllt sein ! Nm dies sn er¬

möglichen , wird der Ausschuß die ganze Woche
hindurch vor . und nachmittags tagen .

Heute wurden allerdings nur ganze 20 Para¬

graphc erledigt . Gegenstand der Debatte bildeten

die g c m einsamen Br st i m m u n g e n (Ka¬
pitel IX ) .

Gcnosic Dietl

beschäfisate sich nanientlich niit den im Entwurf

vorgesehenen Stcuerkoin m issi one n un¬

erklärt . daß die hier formulierten neuen Bestim¬

mungen nn allgenieine » die Znstimmnna unserer

Pari «! nicht finden können . In dem Verfahren
ist vor allem das demokratische System vollständig

zu vermissen .
Es » verden zwar . Konmivjsioncn eingesetzt , bri

denen den Steuerträgern Gelegenheit gegeben
wird , mitzuwirken , aber dic ' e Kommissionen wer¬

den ernannt , statt daß sic nach den : Vropor -
tionatwä . i . ' system gewählt würden . ES ist soniil
alles der Willkür und dem Vorrecht der Regierung
unterworfen Wenn Kommissionen bestehen , war¬

um . gäbt nian diesen Kommissionen nicht diejenigen
Vollmachten , die sie brauchen , wenn sie wirksam

rein sollen und » venu die Bevölkerung zu die en

Kvnnnisstonen Vertrauen haben soll ? Achnlichcs

gilt für die Berufungskonrmifsionen . Was die

Straffolgen betrifft , so ist es selbstverständ¬

lich , daß nicht der betreffend « Arbeiter die Straf -
sosgcn zu tragen hat . wenn eS der Unternehmer
unterlassen lzat , die S : eucr in' Abzug zu bringen .
Auch das B c r o r d n u n g S r e ch t, das hier ge¬

währt tvird , ist eine Frage von großer Wichtigkeit .
Wir stehen auf dem Standpunkt , daß solche Ver¬

ordnungen den parlamentarischen Körperschaften

zur Genehmigung vorzulegen sind . Dadurch wür¬

den wir die Behörden dazu , - zwingen, bei dem Ver -

ordiiungSrecht , das ihnen gegeben wird , diejenige

Sorgfalt wallen zu lasten , die hiebei unbedingt
nvlwendig ist . Die Verjährung der Steuer

ist von drei Jahren auf sechs Jahre hinau ^esekt
worden ; diasc Ausdehnung geht unserer Ansicht
nach viel zu weit . Tauch derartige Bestim¬

mungen tverdeu Sic n i <b t erreichen , daß die

Stcuervorschreibung ordnungsmäßig termin mäßig
erfolgt , und daß der Schlendrian aufhövt .

Für die Mehrheitsparieien beantragte schließ -

lich der Referent Biükovsky in der Nachmit -
tagssitzung eine Reihe von Aendernngen ; so ' ' ollen

einige Mitglieder der Kommission ans einem Ter .

nvvorr ' chlqg ausgcwählt werden , den der Landes -

lnlturrat , beziehungsweise - ie betreffende Handels «

kanlmer zu erstatten haben . Dr . Meißner wies mit

ircht darauf hin . daß neben den Agrariern und

dc » Okwerbetrcibenden schließlich anch noch Be¬

rufsstände existieren , die berücksichtigt werden

müßten .
Genost « Kaufmann

sprach sich gleich,allS für die Wahl der Steuer .

koninuiMonen aus , Ivie dies auch in Oesterreich
der Fall war . Die Steuerkommistioncn müßten
srcic autonome Körperschaften und vom Finanz¬
ministerium unabhängig sein ; die Zahl der

Koinniissivnsmitglicdcr müßte der Bcvötlernnas -

Ziffer des betreffende » Tprcngcis angepaßt sei ».

Jin Paragraph 285 tvird nicht ausgesprochen , wer

den Vorsitzenden der Kommission bestimmt ;
tvir verlangen seine Wahl durch die Kommission
und keinesfalls ' ' eine Ernennung durch die Finanz¬
behörden . Auch die steuerpflichtigen Ausländer

sollen das Wahlrecht erhallen . Redner Polemisiert
sodann gegen die Meinung des Referenten , daß
die gewählten Mitglieder der Steucrkommi ' sioncu '

versagt hätten und nicht gowissenhaft genug ge¬

wesen seien . Daß die Ernemmng größer « Gewahr
biete , könne man glauben , da sicher vor allem da¬

für gesorgt werden tvird , daß nur verläßliche Re -

giernngspärtcilcr ernannt werden ; die Ernannten

werden si her nur das Interesse der Finanzvcrwal -

tuug wahren .
Genosse Kaufmann wendet sich dann in

scharfer Form dagegen , daß nach der neuesten Per -

sion für die Grundsteuerkonimiision nnr der Lan -

desk » lt » rrat und für die Einkommen - und Er -

wevbsftcuerkonriuission nur di « . Handelskammer
ein Ernennungsrecht haben sollen , weil dadurch
große Gruppen von Steuerträger » überl ) anpt

auSgcsehaltet würden . Es fehlen vor allem die

Arbeiter und Angestellten , die gewiss ein großes

Interesse daran haben , wer über ihre Steuer «

Pflichten entscheidet . Auf die Franc n, di « na¬

mentlich als Arbeitnehmer einen erheblichen Pro¬

zentsatz auSmachen , hat man bei der Bildung dieser
Kommissionen ganz vergessen . Genosse Kaufmann
wies darauf hin . daß die Frauen nicht nur aus
dem Gebiet der öffentlickzen Bertvaltung , sondern

aucki in der Privatwirtselzast Hervorragendes ge¬

leistet habe »; man dürfe deshalb die Frauen nicht

von der Mitarbeit in den Steuerkommissionen
ansskizalten und sie so als minderwertige Mit -



eette «. MttNvach , 20 . Ttyrtl 1W27.

n, fiir Sie 1

I

' M

IttXf )
v o r

eban -
criiK *

inttcrn Wenzelsdenkmal den

Jcljc sich splitternackt

Gowerkschafisverbände
ständigen Organisoiioi
recht erhalte » sollen . Lebhastr Diskusfiou über die Stellungnahme gegenüber den bürgerlichen '

Linksparteien und den Kommunisten .

, da die
Z la innen citthwnfcfwt

Ursache keine

„ Aehr wieder "
Um so besser gc -
Weltmeister -

durch einen

seiner
! von

m i t

jyt . - ltCK die

pfc die zu
Vvrschlogs

mna . die sich
wurden

B e r s a h r e n
onen u ' w. b
beantraat ' ?lend

In der Nach- lsihung auf Dienstag rief die
Rede Compere - Morels große Ailfmerksainkeit her¬
vor , her gegen die radikale Partei heftige Angriffe
richtete , da sie ihre Versprechungen nach den Wah¬
len des Mai 192 - 1 in keiner Weise erfüllt hat . Die

Sozialisten könnten nicht wehr an eine dauernde

Zusammenarbeit mit den Radikalen denken . Da¬

gegen bestehe zwischen den Sozialisten und den
Zloinnulnisten eine unleugbare Gemeinschaft , wie .
wohl die Taktik und die Methoden von einander

abweichen . Solange die Kommunisten nicht anf -
hören zu manövrieren , um die Sozialisten zu ent¬

zweien , könne allerdings kein Einvernehmen her¬

gestellt werden . Trotzdem wünscht der Redner , das;
sich talt » beide Parteien zu einem alle Arbeiter

umfassenden Verbände zusammenschließen : bis
dahin müsse der Sozialismus selbständig , isoliert
und diszipliniert bleiben .

Spater trat der Deputierte Kahn für die

Entschließung Renaudel ein , die eine möglichst
weitgehende Zusammenarbeit mit den Kräften der
demokratischen Linken verlangt , Ziromski ver¬
langt dagegen Abbruch aller Beziehungen zu den
bürgerlichen Linksparteien , lehnte aber ebenso
scharf die gemeinsame Front mit den Kommuni¬
st,en ob , die mir Zwietracht und Spaltung ver¬
folgen .

Wertere Redner traten für die Entschließung
Maurin ein , die ein Zusammengehen mit den
Kommunisten , wenn auch unter gewissen Bor -

sich Smaßregeln , fordert . In der weiteren De¬
batte sind noch 17 Redner gemeldet , darunter
Bracke und Leon Blum . Es soll dann die Re -

solutianÄoniniission gehört werden , die sich über
eine Synthese der vier vorliegenden Resvlutions -
etttwürfe einigen soll .

Menschenwürde im Zeitalter der Humanität .
Alle bewußten und unbewußten Mittel traten

schon in den Dienst der Reklame : lächerlich
angezogene Mensä - en , bemalte Schädel , Beine

Indianer , Bären , Kamele , Beduinen , auffallend
angezogen , ziehen längst nicht mehr , selbst die Per «

Wendung von Kindern , die in zniserem Blatte

gerügt wurde , ist nicht mehr aktuell , darum ist
man jetzt auf etwas Neues gekommen ! ! Aufge -
mcrkt ! Jetzt hat sich die Kleiderbranche die Ver¬

dienstmedaille der Humanität verdient ! Zuerst gab
es da Kleiderbüael mit ausgestellter Ware , daS

hieß soviel , wie Kunde , koniiiie und sieh selbst !
Dann , als die Schneiderinnen zahlreicher wurden

( das Modebedürfnis flieg anscheinend stark ) kamen

sie auf die Idee , ganze Gestelle zu erfinden , auf
denen richtig augezogen und odraprcrt die Pro¬
dukte richtig wirken mußten , und zum Schlüsse
wurden ganze Herren und Damen aus Wachs mit

den liebenswürdigsten und dirnenhaftesten ®c «

sichieru daraus , die lieblich flüstern sollten : komm ,
komm ! Als der Kunde wieder nicht kam , griff
man zum lebendigen Menschen , zum Mannequin ,
ober er scheint doch noch nicht gekomnien M sein ,
denn die Morcvia ist auf eine neue entwürdigende
Idee gekommen , einen richtigen , springlebendigen
Menschen , angetan in ihren besten Anzug , in eine

wandelnde Kunstpuppe » la E. T. A. Hoffmann
, ' urückverwandeln zu lassen und , huh , wie ge¬
spenstisch , zum Hallo der Passanten , am Graben

auf lind ab pendeln zu lassen . Manchmal bleibt

sie sichen und es fehlte nicht viel , daß der hinter -
der wandelnde Groom hinten auf einen . Knopf
drückte , um sie zum Weiterlchreitrn zu bewegen .
Jetzt gikü es kein Linls - und Rechtsgehen mehr
auf dem Graben , alles läuft rudelwei ' e dem „Ge¬
spenst " nach und glotzt , Polizeimann mit einge¬
schlossen , der „ Puppe " in das monolelbcwehrte
Auge , ob sie nicht doch lebt — sie lebt aber und

errötet unter der Schminke vielleicht über ihre

schmachvolle Zur - Schaustellung . Sollt ' . ' ober wider

Erwarten der Kundensiurm doch noch ausbleiben ,
wäre vielleicht folgender Vorschlag zu machen : Ein

Manirrqnin spie '
Wahnsinnigen , ziehe sich splitternackt aus . und

stürze dann mit triumphierenden Blicken in da §

betreffende Konfektionshaus , um in der Auslage

Pari - , 19 . April . Sonntag wurde in Lyon
der 21 . Nationalkongreß der französischen soziali¬
stischen Pariei begonnen , an dem etwa 400 Dele¬

gierte teilnahmen . Der Delegierte des Zeine -

departoments Ziromski unternahm gleich zu Be¬

ginn der Tagung einen Vorstoß gegen Paul B o n-
e o u r , indem er eine vom Bezirksverband des

Seinedesiartoments vorgeschlagene Entschließung
verlas , den Parteimitgliedern zu verbieten , eine

bürgerliche Regierung im Völkerbundrat zu ver¬
treten . Boneour , der bekanntlich Mitglied der fran¬
zösischen Völkerbunddelegation ist , hatte schon
vorher der Presse angekündigt , daß er de » Kon -

greßvt ' rhandlungen nicht beiwohnen werde .
Das Hauptinteresse wendete sich dem zukünf¬

tigen Verhalten der Sozialisten gegenüber den

bürgerlichen Linksparteien und den Koimnuni «
steu zu .

Tie Sonntagnachmit agSsitzu - ng war der Er¬

örterung von Organisations - und Propaganda¬
frag » gewidmet . Dem Kassaberichte zufolge zählt
die Partei heute mohr als 110 . 000 zahlende Mit¬

glieder .
Die Montagssitzung besaßie sich hauptsächlich

mit dem Gesetz über die allgemeine Organisation
des Volkes im Kriegsfall . Eine Reibe von Dele¬

gierten wendeten sich gegen das Gesetz , das von
Renaudel mit dem Hinweis darauf verteidigt
wurde , daß sich hinter der Vorlage gar keine mili¬

tärischen Ziele verbergen .
Hieraus wurde der Bericht über die Tätig ,

keil der Sozialfftischen Internationale sowie über
das Parteiorgan „ 2c Populaire " znr Kennt¬
nis genommen . Von den Ausgaben für das Blatt
im Betrag von 4 ! 4 Millionen werden nur drei
Millionen durch den Verkauf gedeckt .

unter Indianeriänzen einen neue » Anzug anzu¬
ziehen . und vielleicht kommen dann doch einige
Kunden zur Behebung der Krise . Es wird auch
für diese „ Reklanic " Arbeitslose geben ; der einzig
Vorschlag allerdings , der nach Marx sofort den

tote » Punkt , die gegenwärtig Krise im Geschäfts¬
leben überwinden würde : sofortige Herabs. ' tzui ' . i
der Preise und gleichzeitige Erhöhung ( nicht Per¬

minderung ! ) der Löhne und Gehälter kann des¬

halb nicht gemacht werden , weil er »ich : befolgt
werden würde .

Der erste Kongreß des Syndikates produzie¬
render Künstler . Am Freitag , den 1ä . April fand
im Hotel „ Slavia " in B r ü n n der erste Kongreß
des Syndikates produzierender Künstler statt . Tie

Beschickung des Kongresses war aus allen Teilen
der Republik sehr gut . Vertreter der verschie¬
denen Körperschaften gleicher oder verwandter

Berufe überbrachten die Grüße ihrer Korpora¬
tionen . lieber die Sozialversicherung der Artisten
hielt Genosse K o m p r d a ein ausführliches
Referat , über Kollektivvertrag und Arbeiislosen -
unterstützüng sprach der Generalsekretär P o l a k,
über das Arbeitsprogramm und das Endziel des
Verbandes tschechoslotvakiicher Artisten der Vor¬

sitzende P r a - s k i. An die Referate schloß sich eine
überaus rege und sachlich interessante Debatte .

Für unsere Partei nahm über Einladung Senator

Genosse Prof . Pol ach an dem Kongreß teil , der
in seiirer Begrüßung den ersten Schritt , den die

produzierenden Künstler zu der gewer ' schaf lichen
Zusammenfassung unternehmen , als tau ersten
Schritt zur Löfting ihres sozialen Problemes be¬

zeichnete und dem Syndikat die Unterstützung der

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei zu -
sagie . Für die Zentra lgewerkschaftskommission
in Prag begrüßte den Kongreß Huba k. Am

Abend versammelten sich die Kongreßieitnchmer
bei einer Abendfeier .

DaS Taubstummeninstitut in Leitmeritz sendet
uns den kürzlich erschienenen Bericht über das

Bienfchxn deklarieren . Vir beantrage
Gruppe der Arbeitnehmer und der

beziehungSw
iemralen das

Im wesirrcm Verlauf der Sitz
Isis halb 0 Uhr abends binauSzog .
die Bestimmungen über das
den S t e u e r k o m in j s s
Mt . Genosse Kauf m a n n
gen des Paragraph 245 . D

VerufungSkommifsionen würde
Soevorrufen : es wäre dalwr
einzigen Deruftingskonnnis
Senaten vorteilhafter .

TagesireuWeiten .
Die neuesten Funksprechversuche .
Westerland ( Sylt ) , 16 . April . Tie Nordisch -

Rund' unkaktiengescllschafl ( „ Noraa " ) unternahm
am Abend des Ostermontags F u n k s p r e ch«
versuche zwischen Taucher und rplttg -
zeug . Die Sprechversuche zwischen dem Tau¬

cher und dem Berichterstatter im Flugzeuge Prof .
Hans Philipp Weitz - Berlin mußten ,
Maschine , die selbst alle **' *

empfing , aus noch nicht geklärter
Verbindung mit dem Dampfer
erreichte , abgebrochen werden ,

langen die Versuche , den

schw immer Kemmerich
K o p f h ö r e r s ch w i m m h e l in arff
sie beu st ün di g e n Schwimmreise
Westerland an die Sylta r Nordspitze
Radiomusik zu versorgen .

Fahr 1926 : Im Institute befinden sich im lauftni -
den Schuljahre 103 Kinder deutscher Volkszuge¬
hörigkeit im Alter von 6 bis 14 I ' abre , die in zehn
Schulklassen ihre Ausbildung in der Lautsprachr
und im Wissen der Volks - und Bürgerschule er¬
halten . Am Institute sind zwölf geprüfte Fach¬
lehrkräfte tätig . Besondere Pflege erfährt der

Unterricht in den erziehlichen und weiblichen

Handarbeiten , die Knaben werden in verschiede¬
nen - Handwerken vorgebildet und die älteren

Mädchen im Kochen unterwiesen . Vier Instituts -
arzte . darunter je ein Spezialist für Erkrankungen
der Ohren und Augen , überwachen den Gesund¬
heitszustand der Kinder . Ein eigenes Kino
und ein Lichtbildapparat uiüerstiihen
wesentlich den Sprach , und Sachunterricht . Der

körperlickzen Ertüchtigung dienen neben dem Tur « ,

unterrichte zahlreiche Lehrwanderungen in die

Umgebung von Leitmeritz und in das Mittelge¬
birge . Bon den 103 Zöglingen sind 48 taub gebo¬
ren und 55 taub geworden . Als Ursachen der Er¬

taubung konnten erhoben werden : Evbsichteit in

zwei Fällen , verwandtschaftliches Verhältnis der
Eltern in fünf , Gehirnlzauteiuzündnng in 14 ,

Kopfgrippe in fünf . Mittelohrentzündung in vier ,

Fraise » in sechs. Englische Krankheit in zwei ,
Scharlach in fiinf , Masern in zwei , Diphterie in

drei , Verletzung des Ohres in zwei Fällen . Der

Jahresbericht gedenkt in einem besonderen Ab¬

schnitte der großen Förderung durch die

d e u t s ch e n S e l b st v e r w a l t u n g s k ö r p e r

Böhmens , ohne welche die erfolgte neuzeitliche
Ausgestaltung des Institutes sowie seine Erhal¬

tung in seinem jetzigen großen Umfange nicht

möalich gewesen wäre . Ter Jahresbericht bringt
dann den Rechnungsabschluß über das Verwal -

tungsjahr 1926 und schließt mit dem Danke an

alle Förderer und Gönner , um deren fernere Hilfe

gebeten tvird . Erwähnt sei, daß die Leitmeritzer

Anstalt das einzige deutsche Taubstummeninstitul

13. 30: Konzert . 17. IS : Jazz Band . 30. 45:

I

D!

20 40: Wie BrNnn .

Lio
3.

14. 06: HauS -
10. 30: ließet
von Möllere .

Nörsenüeschüsie . 18;
Novak : Mollds6unnlicd .

ilan - onettn . 6 Lauko : Märchen .
Andante . 19: Wie ’Bran.

10. 30: LchaU-
Wie Prag . 22. 15:

N: DormlltaflömuNk . 10. 15: Nacstmlttagü -
Märchen . 18. 08: Aorveununasmastnastmen

im Walde . 18. 30: Adam 8' orstcrr von Burg .
. cl**- . ZZ. Z“i Lchudert,2chnmattn -

Lom Aolt - schelm , dem lieben Augustin .

chaklvlaltenmusik .
Nundsunt

El raub : ‘
Auü nordischen Ländern ,

ou noch' t
10. 15:

556. 16: ^indermkrchen . 17. 15: ^ vmphonie -
tsigmund MoricS auS eigenen Werken . 21:
ausländischer Ciationen . 22. 30: Jazz Band .
1000. 13: ftoiycrl . 15: Mlliitirslinzevt . . 17. 15;
18: Oraeltonzert . 19. 15: , Lieder von Hugo

Bunter Abend . 23: L' anAmusik.

11. 10: AeitNgnal
12. 03: Pressenachrichten .

Fledermaus . 2. Fre »
Slliot : Ein langer

. NemesteS : Marsch ,
»rsennachrichten und
18: Kinderstiindchen .

Rundfunk silr <^andel und bewerbe . 18. 30: Deut »
Lcndnng . Wett. ' rl ' er ' cht und Tage - neuigleiten vom

Deutsch . ' Arb^iteesendunfl : Redakteur
AuS dem Leben der Bauarbeiter . 10:
Rundsunl . 10. 15: Vortrag : Demokratie

ffnlernebmen . 10. 30: Vortrag : DaS
d. ' iu sozialen Etnndvunkt . 20. 30:
Presicnachrichten . 20 10: Wie Brünn .

Leine Rachrichten des ProKbüroS ,
^port » und TbeaternachrillL ^n.

Lago di l ^arva . 2. Liede :
Dover : Polka auS . . Conne
' vrsschmtcde 22. 43: Berichte

Rom, 326.
Konzert .

Wien . 517.
konsert . 17. 05:
gegen Schäden ....
10: NranMsch . 10. 30: Englis ». 20. 05:
?lbend . 21. 05. ., Zz
Leickls Abendmnstt .

Zürich . 101 12. 30; Schallplattenkonzert . 15: Orchester «
kontert . 16: Lchalldlattenronzert . 17. 30: Jugendstunde .
10. 30: H. ' imatschust . 20: Zitherkonzerl . 20. 1' : £ prellen •
abend . 22: Tanzmusik .

Deutschland .

1230. 12: EinheitSkurzichrlll . 14. 30:
Tao Crincii im HanSbalt . 15. 30: ClnbeiiSlurzschritt .
16* Shinclische äugend und chinesische Schulen . 10. 30:
Englisch . 17: Tat , Blatt der P' lanze ». 17. 30: Das deutsche
Kunstlied 010 Schubert . 18: Flüchen - und Ronmberechnung .
18. 30: Englisch 18. 55: Die Vcredlungbwlrtschast 10. 20:
tat Erv - amen btö DllraerlumS . 20. 15: Ueberlragung da »
Leipzig , 360. Shmphonickonzert . MmrdelSsohn : 1. Svm -
phonic . Baga »! n>: Violinkonzert . Liszt : Mazcppa . 22. 18:
TanzutUlik .

Berlin , 181. 12: Stulidengeläul . 13. 30: Glockenspiel .
15. 30: Geselligkeit mid Tnziz. 10: Kunst und Kultur im
alten Berlin . 10. 30: Jugeiidbühne . 17: NachmitloaSkonzerl .
18. 30: Dio Arlcriendcrfalkuno . 10: Slundenaclltul . 10. 08:
Die 2! olsonl >sionzen . 10. 30: ?luS der BildunoSardelt unserer
BolkSschule . 20: Bersonenversicherung . 20. 30; Barlrao . 21:
Seilercr Adend . 22. 30: Tanzmusil .

UranUurt , 120. 13. 30: Auoendstunde . 16. 30: Neue
amorisanischo Tänze . 18: 13: Kinderstunde . 10: SlaarrluciS -
l>eit. 20: DaS Wiedcraustoben dar Tierwelt . 20. 18: Noman .
lisch« Musik. 21. 16: «Dia versilltsena Blocke", . Märchenspiel
von erhärt - Sauptmann .

Hamdura , 305. 12. 30: M>Uao»knnzerl .
konzcrl . 16. 30: Tanzte «. 18: Tanzkrönzchc »,
KuuMSischUttgeli . 20: „ Der Tartuss " , Suflsvicl
Tanzmusik .

ilanoendern . 100. 13. 30: MMasWnzert .
hcinzelwann . 10. 10: Alkohol als Arzlrdi und Bist . 20. 06:
Sunklechnlk . 20. 30: Lrlckle Musik , 22. 15: Tanzmusik .

München , 536. 12. 30: MitiaoSkonzerl . 16: Wiener
Walzir und Lieder . 17: tzugcndstuude . 20: Adcndkonzert .
21. 15: Das clutoiuodtl und seine Rahandluna .

Siultqart , 380. 16: Nuocndsiunde . 16. 15: NachmiltagS ,
konzcrl . l ». 15: Die alloemeine SlelaliviliitStheori «. 20: „Der
gub " . BolkSopcr von Emclrna . 21. 15: Kladierkouzert .

BrcSlau , 316. 12: iVlillagSkonzert 13. 16: Bchallplatlen -
kanzert . 16. 30: Heilere PotvaurriS . 18: Heinrich Seine . 19:
Ter menschliche, . Oitrher vom Elandpunki deS CdemilerS .
20. 15: „ Der Dümmkops " , Lustspiel von Ludwig Fulda .

RüAdimk Wr Ms !
'

Programm für heule , Mittwoch .

Prag , 816. 11:
und landwtrtsAastttcher !
12- 15: Mlttagtzkonzert . 1.
deriksen , 7' . . 5 '
Weg. VeneX; Wcistt
13. 30: Börsennachrtcdten . _ . . .
Hodkeumarltpretse . 17: Kammermusik
18- 15: r Ä

Mj
" **'

f ck e Lcudung .
Drebvtrro , bierouf :
Wenzel falsch :
Londwirtskvaftlicher .
Im Osenoslettschast -uu
?Hkobotproblem aus
Wettervoraubsoge und
22r Ieillignul . 22. 02.
Uebersicht der Togcdcreignisse .
22. 15: Lcickta Musik. 1. Morena
Hawaiische - Liededsllindchen . 3.
und Erdr " . 1 Fuiril : Lustige 1
über die Vlrdoiter . ONrmnia' oe.

Vrünn . IN 12. 15: Rcvroduztcrle Musik 11. 30: ( fHcT*
tenbörse , Wetterberlcht . VresteuachrichtLN , Liwrt und Tbeater .
17. 16: ?ltir die retscre Jugend : tidetanisch ' r befangen »
schott. 17. 35: Deutsche Preisenachrichten . 17. 46: Deut ,
s ch e Tendunq . Lbergtirlner »7. AeltS ; Die Unsruchlbar »
leit der Ldstbaume und deren i' /bhilse. 18: 5; eitsig :iol . Land «
wirtschaftlicher 2w' imt : rft - und 2̂ iirsenbericht . 18. 20:
Bortrag : Die Automobil - und B̂ rlehr - vTrschrislen . 19: . ftör»
IViel : „ Der entziirkende >>?7r" van Mia>il und Labiche.
20: Konzert . 1. i ' ldam: Arle au4 „Giraidu " . 2. Zilimcnko :
Idylle . 3. Gricg : Herbstltilnmung . t. DovPler : Berceuse .
6. St raust : a) Morgel «: st) Leöeime Aussorderung .
Militärkonzert . 22: Wie Prag

Breftburg , 300- 17. l ' , : Börsenaekchüste .
1. Ottluunow : Meditation . ? ‘ * ““ ‘
kevlö: Lied : 4. rschaltcwsktl .
6 Deisa : Lied. 7. Arkolalew : "Andante . 10
•19. 151 Slowakischer Lvrachlnrs siir Ungarn ,
- lattenmusik . "" «« —
Wie

Budapest ,
konzert . 20:
llcstertragllng

Daventrv ,
^lnderstunde .
Wolf. 21. 26:

Programm für » » argen , Donnerstag .

Vraa . 310. 11: Lchallvlallonmuslk . 11. 10: Zoilsignal und
kandwirlschastlickicr Rundlunk . 12. 05: Prcslonachrichton . 12. 15:
Atitlaadkonzort . 1. Zacssola : BrNannicud : Ouvorlurc .
2, DallbcS : POanlaslo libcc clgcno Molivo . 3. Salllor : Zwei
Lieder , i. Mai »Iord - Ftnden : Zwei indilche LtebcSiieder .
i> Urban : Marscki. 13. 15: Kundfunl fllt Handel und Ke.
werbe . 13. 30: Bi>r >cmiachrlckitcn 16. 15: BbrsennachrlMlen
und Hopsenmarltpreise . 17: Nachmilaadkouzerl . 18: Kinder¬
stündchen . 18. 15: Bortrag : Wallsadrt aus den Oleorndbers -
18. 30: Deutsche Lendunn - Wetterbericht , und Tagcöneulo -
keilen vom Presibüro , hieraus : Dozent Dr. Paul N e 1 t l:
,leite und Danz bei Lasauovll . 10: Landwlrtschaitlichcr Rund¬
tunk . 10. 15: Borlrao : Die Krau und die amerikanische Ke-
scvnebuim . 10. 30: tzranzllstsch . 20. 30: WeliervorauSsauc und
Rressenachrlchlen . 20. 10: nonzert . 1. Lbcrubini : Ali Baba .
Önverlurc . 2. Mozarl : Arie aus „giaaroj . Hochzeit".
3. Bcelftoven : Tonale c- moU. 1. Novak : Zwei Lieder . 5. Luk:
Dorgerenade . Ela Polka . Humore- Zke. 31. 30: Rezttallon .
21: Zettllnnal 22: Zcilslanak . 22. 02: Levie Slachrichlon dcO
Brestbürob , Ueberliml der LaaeLereianklse , Lporl . und
Thlalernälbrichlen . 22. 15: Liichie Musik. 1. Hadler : Alt .
vrager Lieder . 2. Uotlal : al Bolero : v) In der Arena dec
Toreadoren . 3. Weitz: Mazurka . 1. Daldleuscl : Tr3s solle .

Brün «, 441. 12. 15: MillaoSkonzeri . 1. Hanak : Den
Seslaniireu . 2. FuSlk : Donauiazen . 3. Neruda ; Berceuse
Lkave. >. Haller : Likder . Potvourri . 5. ' tvllkan : Java .
6. BolMil : Bai - Nal - Lal . 1130 : Ksseklcnviirlc . Wetterbericktl .
Bressouachrlchlen , Sport und Thcaier . 17. 15: grauensunk .
De: grühllna in der »tüchc. 17. 35t Deutsche Bretzeliach -
richten . I7 . 1„: Doullche Sendung - Dr. H. Jelinek :
Karl Bacher , «in südmährischer Mundarldichicr . 18: Ze ».
Zeichen. Landlvirlschaltllchcr Bcrichi . 18. 20: Vortrog : Wie
suche ich mir eine gesunde und bortellhaltc Wohnung aus ,
18. 10: Aortrag : Die Wälder in der Bergangenhalt . 10:
Wie Prag . 10. 15: ttonzerl . 1. Mendelssohn : Hebriden .
Ouvertüre . 2. Hahdn : Gabriels Arle aus „Die Schöpfung " .
3. Schn Verl: Shmphonio h-nioll . 1. Wcher : Arie aus »Frei -
kchüv". 5. Wagner Ballellmullk aus „Rienzi " . 20: Konzert .
1. Mehervcer : Arte aus . . Die Alrikancrin " . 2. Tliomad :
Arle aus „Hamlet " . 3. llhillemout : La chansan de la Elve .
1. . Salevh : Arle aus „Die Jüdin " . 5. Alvare ?: La Manilla :
6. Lhillemoni : La chanson de la Bague . 7. Demza : Lullo
romanzc . . 8. Lhillmnanl : La chanlon de la Pinie . 0. Slot
nello : El eanla al Grlllv . lü. Chillemanl : La chanlon du
ErSputcule . 11. Roioli : La Gondola nera . 21: Abcndkonz - ri .
22: Wie Prag .

Bre ^bura , 300. 16. «5: Konzert . 18. 15: Dor Ira «. 18. 30:
Koneknh ; Die Krankbeijc » der Weintrauben . >8. 15: Eln -
lottnng zur Ol>ernül >crlraguuü . >0: Urberirugung auS dem
slawallschen t ' lailoitgllhealor . Wagner : . Lvhengrin " . 22:
Wo Prag .

BöhlneirS ist. Wie » NS die Insfftwtsleitung mit-
teilt , erfolgen die nächsten Ncuclnfnohwen An¬
fang September d. I . Bmi Wichtigkeit ist, daß dieKinder sofort nach Erreichen des schulpflichliAcnAlters ( vollendetes 6. Lebensjahr ) in das Jnsytzit
eintrelen , »veil nur dann eine geordnete achtjäh¬
rige übuSbildilng ermöglicht werden kann . Auf-ncrhmSgesnche an die Institiitsdireksion , ivelch«
auch jederzeit bereitwilligst schriftlich oder münd¬
lich Siiiskünfte erteilt .

30 Todesopfer einer Ueberfchwemwung.„Petit Parisien " erfährt aus Now- ?) ork , daß bei
der Ueberschwemmung des Flusses Miss,s<
s i p i und seiner Nebenflüsse 30 Personen zu¬
grunde gingen . Den letzten Aleldungen zufolge
sind 20 . 000 Personen obdachlos geivorden .

Krieg im Frieden . Wie die „ Agence Havai "
aus L o r i e n t ( Frankreich ) berichtet , hat ein
Torpedobootzerstörer bei Nacht¬
übungen einen Schlepper in ein Kilo¬
meter Entfernung für das zu beschießende Ziel
gehalten . Bon 20 abgefeuerten Schüssen richteten
drei an Bord des Schleppers erheblichen Schaden
an . Personen wurden nicht verletzt . Der be¬
schädigte Schlepper wurde nach Brest gebracht.

Die Fricdenvarmiaten . In Lau gemarkt
in der Nal ) c von Ätzern versuchten zwei Arbcüci
die Kupferteile von Artilleriegeschossen zu, eut-
srrürn , die sie auf dem ehemaligen Schlachtfelde
ge ' uuden halten . Eine Granate explodierte , die
Körper der beiden wurden voll¬
ständig zerrissen . Ein dritter Ar¬
beiter erlitt eine tödliche Verletzung
durch Splitter .

Ter Mörder des Lodzer Lberbürgeuueistcv .
Nach mehrtägigen Nachforschungen gelang es der
Lodzer Polizei , während der Ostevwiertage den
Mörder des Oberbürgermeisters Dr . Ehnarili
festzunehmen . Der Mörder ist der 25jährige Ar¬
beitslose Walaszek . Er gab bei der polizei¬
lichen Vernehmung an , er habe den Mord gemein¬
sam mit seinem Freunde , dem Privctbeamten
Rydzarski aus Rache dafür begangen , daß der
Oberbürgermeister seine zahlreichen Gesuche um
eine Anstellung im Magistrate ablehnend erledigt
hat . Er trug sich seit längerer Zeir mit dom
Mordgcdanken . Der zweite Mörder Rydzarski
wurde gleichfalls verhaftet .

Autokatastrophe einer Hochzeitgescllschast. Am

zweiten Osterfeiertage überschlug sich in der Nie -
d e r l a u s i tz zwischen Förstemvalde und Luckau
in einer Kilrve ein Lastautomobil mit einer

Hock-zeitsgesellschaft , die von der Feier in Luckau

zurückkehrte , und begrub die Insassen
unter sich . Sämtliche Teilnehmer der Hoch¬
zeitsgesellschaft wurden verletzt , zum , Teil

l e b e u s g e f ä h r ' l i ch, nur die Braut blieb u n-

versehrt . Eiue Frau erlag im Lau jedes
Abends ihren Verletzungen .

( Ltiibrccherkolonue auf Zigarren . I » der Kar¬

woche find im Zentrmn Berlins unL in CharüUiev -

burg nahezu Nach ! für Nach ! frohere Zigarren -
geschäfte von Einbrechern heimgosuchi word. ' n.

Stcns winde der Einbruch vom Keller aus durch¬

geführt , iudam die Decke durchbrock >en wurde . In¬

folgedessen nimmt die Kriminalpolizei an , daß hier
eine Kolonne « m Werk war , die fystemmtffch ver¬

ging . Bei den zehn schweren Einbviichen dieser Ark,
die in der Woche vor Ostern ousgesührt wurden ,
erbeuteten die Diebe mitunter Zjgvrren und Ziga-
roNen bis zum 2Lerte von 5000 Mark . In einem

Fall haben sie unibomerkt nahezu 90 . 000 Zigaretten
fortgcfchafft . — Einen beharrlichen Straßen¬
räuber konnte die Berliner Polizei in der Nach!
' um Tsiersamstag in der Person des wohmmgt -
und stellmngtlos . ' n Tischlerlehrlings Alfred Soza in

Spandau sestnehmen . In der vergangenen Woche
haitten sich in Spandau und llui - aebnng die lieber¬

fälle auf lilleingehende Frauen gehäuft , ohne daß es

zunächst gelang , den Stroßenränber festzunehineil .
Als er " in der Nacht zumi Samstag wieder ein

Mädchen überfiel und ihm die Handtasche entriß ,
glückte die Verfolgung und die Festnahnie . Tem

Bursckien werden allein in Spandau acht schwere
Raubüborsälle zugeschrieban .

Bi>p«V«Il . 55». 17. 02: Konzerl . 18. 25: Alt « uvgarN »«
Solvalen . 17: Stunde de: Rodjozcltung . 20: Konzert . 22:
Zlgeunermulit . Tanzmusik .

Daventrv , 1600. 13: Neue Schallplattcn . 16: Konzert.
17. 15; Kiuderftunde . 18: Tanzmusik . 10. 15: Lieder von Huze
Wo» . 10. 15: Lellokonzerl 21. 35: FrühlinaSmusik . 22 30:
Tanzmusik .

Rom, 323. 13. 30: Konzerl . 17. 15: Jazz Band . 20. 15:
Nallonalsest . „ Der Ba. bler von Sevilla ". Oper van RoMni.

Wie », 517. ll : BormttlaaSmuük . 16. 13: Nackiwltleal -
konzert . 17. 50: Milkeilunaen aus den BundeSkbealern . 1S:
Die Raralps . 18. 30: wrusik der allen Inder . 10: Sckwcr-
börialeil . Taudbett und Taubslummlicit . 10. 30: lknaliss .
20. 05: Sonaten von Beethoven . 21. 15: BolkSliederavend .

Deutschland .
KSnlaOlvnsttrkausen , 1250. 11. 30: HauSIravevwünlcke

zum Wohnunvrdau . 16: Lludenl und wlrlsa >a! tt ><va Selvtz-
ollse . 17: . Alle deulsme Llädle in Lsteurova . 17. 30: Japan .
18. 30: Svanisck: . 18. 55: uvland zum 111. GeburlSlaa . 10. 20:
Jrvr . vom Siel ». 20. 30: Uevertraa . ina von Brrilu , ISl.
Lvrik unserer Zeil . 21. 15: Schuvcrl ; Jorcllenqulntell . 22. 30:
Tanzmusik .

BreSl, », 816. 12. 30: S- haUplattenlonzerl . 10. 30: ?l »4-
mlttoaSkollzert . 18: Jugendstunde . 20: Harsenponzer ! . 2l:
Alte » ud neue Balladen . 22. 30: Schallplattenkonzert

Jrantfurt , 120. 13,30 : MtttagOlouzerl . 16. 30: Neu«
Operetten . 18. 15: DaS ScchStagewerk der Schöpsung . 11». 15:
lieber daS Tragische . 21. 15: Klasslsche Arien . 22. 15: Tanz¬
musik.

Hamburg , 305. 12. 30: Mtllagrkouzcrl . 11. 05: Hau»-
konzerl . 16. 15: Märchevstunde . 18: Unlerballunobkonzerl.
18. 50: Jule . 10. 10: DaS LebenSwerk Ludwig guü- or . 20:
MendelSsohn - M- end . Tanzmusik

Langcnbrrg , 160. 13. 30: Olrieu und Lleder . 17: Tee-,
mufik. 18. 10: Religiöser Sozialismus . 18 35 ; Bon unscrev
BolkStum . 10. 15: Bleileuzuchi . 10. 10: Gute » Deutsch 20. 05:
iTunklechnlk . 20. 15: Heiter « Stunde . 21: Shmpvonielonzerl.
Monn : Lellokonzcrt . Bruckner : 1. Shmphonie . 22. 30: Tanz-
mustk.

Leipzig , 366 12: Sckmllplatienlonzert . 16. 30: --lach-
millagslonzerl . 10. 30: Franz Wcrssl und sein Werk. 20. 1«:
„J : rarez und Maximilian " , dramatische Hlslorie von Wersel.

München , 536. 12. 30: MiUegSkonzeri . 16. 30: sie «,
mittagblonzerl . 17. 30: Der »lngelsparl . 18. 30: Zlltkk-
konzerl . 10: „' S aold ' ne Kakb- l ", lündlicheS Spiel von Harll -
Miliut - , 20. 35: Die Sprache In der Dichtung . 21. 05: Svm-
phoniekonzert . 22. 20: Trüb « Stunden

Stuttgart , 380. 13. 10: Schallploltenkonzert . 16. 15: Ao»-
millagolonzerl . 18. 15- Drumaturglc . 18. 15: Wesen und For¬
men deS Asthma . 10. 15: Schach. 20: Slimpbonlekonzerl.
Händel : iloncerlo grosto . 3 Olden . Hahdn : Shmphonie ,
Mozart : Arien .
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Bleivergiftungen . Ans zwei Wegen vermag dar

Blei in den Körper hiueinzugelaugen : durch Ein¬

atmen von Bleidampf , also über di « Lungen , und

zweitens durch Berschliikkc », b. h. durch den Magen -
Darmkaual . Am schnellsten gelangt das Gift durch
die Lungen in den Blutkreislauf , während cs bei

dem Wege über de » Magen - Darmkanal erst noch
die Barriere der Leber passieren muß . Daher dauert
«S auch im letzteren Falle gewöhnlich längere Zci>,
bis Strörnngen durch Bleivergiftung auftreten .
Meist pflegen sich die ersten Erscheinungen am Ma¬

gen - und Darmkanal zu zeigen : auch bei der Ein¬

atmung , da hier stets ebenfalls beträchtliche Blei '

mengen verschluckt tverden . Tie Anhäufung des

Bleis im Magen - Daruikanal gibt sich durch Aus¬

stößen , Appetitlosigkeit , schlechtem Geruch im Mun¬

de, Krampszuständc , Koliken usw . kund . Da daS Blei

aus den Schleimhäuten ausgeschicdcn wird , so kann

man dann häufig am Zahnfleisch eine dunkel ,

grairc Verfärbung crblickcit — den Bleilaum ,
der auf der Bildung von Schwcfellblri bericht . Bald

treten Störungen von Seiten der Leber hinzu ; Im

Urin sind dann Stosse nachweisbar , die auf Leber -

sch. rdigung Hinweisen . Bei stärkerer GIstwlrknng stel¬
len sich Krämpfe der Blutgefäße ein , . die sich — ge-

meiusain mit der durch das Blei beginnenden Blut -

l armirt — in einer krankhaften grauen bis geblich -
blaßen Gesichtsfarbe kundgebcn . Je mehr die Wand
der Blutgefäße mit Blcitcilchen imprägniert wird ,
desto stärker werden die Veränderungen der Arterien .
Es kommt dann leicht zu einer frühzeitigen Arte¬

rienverkalkung , deren Entwicklung durch gleichzei¬
tige Nierenschädigung — Bleischrumpfniere — lebhaft
gefördert wird . Auch die Blutgefäße des Gehirns ,
der Augen und der Geschlechtsorgane fallen dem

verderblichen Einfluß des Bleis allmählich anheim ,
und es bilden sich mitunter recht schwere Störungen
vo>l Seiten dieser Organe aus . Es kommt zu
Schlaganfällen , Dehstörungen , Impotenz , Unfrucht¬
barkeit usw . In manchen Fällen leidet diu Harm
sänrcausschcidung , so daß man geradezu von einer

„Bleigicht " sprechen kann . Die Verhütung der Blei¬

vergiftung beginnt schon bei der Auswahl der Ar¬
beiter . Personen , deren Nieren , Blut , Herz und
Nerven nicht vollständig gesund sind , sind von de :
Bleiarbeit ohne weiteres cmSzuschließen . Ebenso
dürfte das Ucberstchen schwerer Jnsektionskrankhei -
len — wie z. B. Syphilis , Blutvergiftung und Ge .
lenkrheumatiSmuS — für diesen Beruf untauglich
machen . Und schließlich sollten niemals Lllkoholike :
und Frauen kurz vor oder während der Wechsel¬
jahre als Bleiarbeiter eingestellt werden . Selbstver¬
ständlich ist die dauernde gesundheitliche Kontrolle
aller in der Bleiarbeit tätigen Personen ein
dingtcS Erfordernis . Wie einerseits für
Hygiene der Arbeitsräumc , für Reinigungs -
Ünrklcidegelegenheiten von dem Unternehmer
gicbig zu sorgen ist, haben die Blciarbeitcr
seit - die Pflicht , alle Vorsichtsmaßregeln sorgsam
inne zu halten — nicht im AvbeitSrmun essen ,
Wechseln der Kleidung und Hautreinigring nach der
Avbeit — Maßnahmen die sämtlich der Verhütung
der Bleivergiftung dienen .

708 . 12' / -
<167,75
048 . 7 >
104 . 85
108. 42' ' *

83. 01' / »
182 . -

59 . 24
589 . —
877 . SO
473 . 50

Kleine Thron ».
Fose' r JungmarM

über

DaS Papsttum . "

„ Jemand hat einmal gesagt , daß von seinem
Kaimmerdicirer niemand als «in Held eingeschätzt
wird . Der Mensch ist ein anderer in Uniform ^ ein
anderer im Negligü ! Deshalb ist die Geschichte deS

Privatlebens der großen Herrn sehr gemein , « n .
rühmlich , ja ost »nschöu — skandalös . Nicht ohne
Grund sind die heimlichen Kabincllgeschichtcn z. B-

Katharinas II . , Maria Theresias („seiuerzcit ", Am» ,
der Ncb . ) verboten . Aber die ärgste unter allen ist
di « Geschichte der Päpste , für die sich der ganz «
Kath. ' liziSmus schämen awnß . ES gab unter ihnen
auch brave Männer , aber selten ; größtenteils wütete
unter ihnen das böfs Gelkst nach Herrschaft und Acr .

guüguugen. ES gibt kein Laster , das nicht cinmol
am Stachle Seiner Heiligkeit begangen worden wäre ,
nicht auSgetwmmen Giftmord , Ehebruch und Bliit -
schairde . Wer vermochte den Stolz zu ertragen , den sie
gegenüber Königen und Kaisern zur Schon trugen ,
solange sie konnten ' ? Ihre stahlharte Politik gab
nicht um . «in « Haaresbreite nach . - Daß dann ihr
heilig«: Geist nicht lenkt «, bewies ihr hartnäckiger

•) Joses gungmaun ( 1778 —1847 ) , tschechischer
»Erweck«" seines Dollies . Snrachsorscher , Literarhisto¬
riker und Dichter , Ueberseber von Koethes „ Herrmann
und Dorothea " , Bürgers „Lenore " , Schillers „Lied von
der Blocke " , Turnvater Jahn , „ Das deutsche Bolkstum "
In» Tschechische , Ueberseher van Milton » „ Da » verlorene
Paradies", Verfasser de , größten Ischechllch-deulschen
Wörterbuchs » ustv. Er stellte seinem Volke die Ausgabe,
SRtttlci der Kultur zwischen West» und vsteuropo zu sein,

Joseph Weigert : „ DcS Volkes Denken und Re¬
den " ( Verlag Herder & Comp , Freiburg i. Br . )
DaS Seelenleben der Landbevölkerung ist ein noch
wenig durchforschtes Gcbic : und kann auch mit den
Maßstäben wodcrner MasscnpsiMoloaic nicht restlos
aufgeschlossen werden . So weit es in der volkstüm¬
lichen Sprache seinen Ausdruck findet , gibt der Ver¬
fasser , ein Laudpsarrer und Volks«rzi «i ) er , ein gutes
Abbild davon . Nur den vielen Abstufungen auszu¬
weichen , die sich aus dem Eindringen städtisch
industrieller Gcistcswell i „ das Bauerndorf ergeben ,
stellt er Gedankenwelt und Sprache eines t y p i-

chen Bauern dar , wie er vor 50 oder 70 Jah¬
ren noch lebte . Die Uebergänge vom mythologischen
zwn volkstümlichen und dann zum wissenschaftlichen
Denken werden voran geschildert , um die geistige
Anlage dos BauernvolkcS i » ihren Grund¬
zügen zu veranschaulichen . Mir Recht bekämpft der
Verfasser daS Vorurteil , das die Landmenschen über¬
haupt dumm seien und widerlegt cS durch Beispiele
seiner schärfen Beobachtungsgabe und viele Hin
weife auf die reichen Schätze , alter Volksweisheil
und praktischer Lebcusersahrung , die in diesen
Leuten anznlrcffcn sind . Freilich fehlt die il e b u n g
im geistigen Denken , daS logische Erkennen
deS Zusammenhanges zwischen Ursache und Wir¬

kung . Gedanken und Sprache deS einfachen Bauern¬
volkes

'
haftet mehr am G e g e n st ä n d l i ch e n.

Naheliegendem Dabei ist natürlich vielfach der Zu -
ämmenhang mir der Entwicklung der Schriftsprache

verloren gegangen . FrenDwörtcr , konstruktive Wort¬

bilder , komplizierter Satzbau werde » deswegen ost
nicht verstanden . Znm Schließe wird manche gute
Anleitung für gemeinverständliche Sprach - und

AuSdrucksweisc gegeben . DaS Thema hätte vielleicht
ausführlicher und exakter behandelt werden können ,
aber trotzdem ist das Buch für jedermann wertvoll

zu lesen , der um das Verständnis des Landvolkes

wirbt . w. j.

Gerichtssaal .
Die Tätigkeit des Obersten Gerichtshofes im

Jahre 1926 . Im Jahr « 1926 zahlte der Oberste Ge¬
richtshof 58 Mitglieder und zwar einschließlich des
Präsidiums sechs Senatspräsidenten , 32 Rät « des
Obersten Gerichtshofes und 20 zugeteilte Referen¬
ten . Während des Berichtsjahres schieden nenn Mit¬
glieder des Obersten Gerichtshofes ans , während der
Zuwachs sieben Mitglieder betrug , so daß zu Ende
des Jahres 1926 das Gremium 56 Mitglieder und
zwar mit Einschluß des Präsidiums sieben SenatS -
präsidenten , 32 Räte des Obersten Gerichtshofes
und 17 zugeteilte Referenten auswies . Der Gesamt¬
einlauf neuer Sachen betrug in diesem Jahre 11 . 828 ,
der Rückstand aus dem Jahre 1925 3. 157 Sache » , so
daß insgesamt 1- 1. 980 Sachen zu erledigen waren .
Hievon entfielen auf Revisionen in Zivilsachen 6922
Stücke , auf Rekurse in Zivilsachen 2702 Stücke , au
Nichtigkeitsbeschwerden in Strafsachen 3847 Stücke .
Die beschwerlichste Agenda des Oberste » Gerichts¬
hofes erreichte somit 12 . 971 Stücke , d. i. 86 Prozent
der Gcsamtagenda - Fünfglicdpige Senat « tagten
durchschnittlich jede Woche 24 —28 mal , im Durch
schnitte demnach vier Senate täglich und auf
jedes Mitglied des Obersten Gerichtshofes entfielen
durchschnittlich 217 erledigte Sachen . Außerdem be¬
teiligten sich die Gremialen des Obersten Gerichts¬
hofes an den Arbeiten zwecks Erstattung von Gut¬
achten zu einzelnen Gesetzen und in Plenarsitzungen
sotvie an der Tätigkeit im StaatSgcrichte , Vcrsas -
sungSgrricht «, Wahlgericht «, Obersten GcfällSge -
richte , der Obevdisziplinarkommission beim Jnstiz -
ministerium , der Kommission für Agraropcrationen ,
in der Fachmännerkonnnission beim UnisizicrungS -
ministerinm , im Senate zur Schlichtung von Kom -
petcuzkonflkten und in der Enlichädignngskoniinis -
ion , zu welchen Zwecken sie zu den einzelnen Sit¬

zungen nach Prag oder Preßburg fahren mußten .

veolleukurse .
Prager Kurse am 1v . April .

Geld War -
100 holländisch « Gulden 1849 . 25 1355 . 25
100 Reichsmark — "
100 Belaas
100 Schweizer Franks
1 Pfund Sterling
100 Lire
1 Dollar

’ * * *

100 französische Franks ,
' '

.
100 Dinar
100 PengoS
JOO polnische Zloty
100 Schilling

Solche borniert und die Arbeiter blind hassende
Unternehmer im Maleraewerbe weisen in beson¬
deren Prachtexemplaren die Städte Aussig, Boden -
bach- Tctschen, Kmnotau , Tcplitz , Rcichcnbcrg u. a.
auf . Aber nicht bloß Arbeiter und Angestellte
geben den Malermeistern die meist « und beste
Verdieicktmöglichkeit . Die Arbeite », die von
öffentlichen Körperschaften vergeben werden ,
sind auch nicht die schlechtesten. In einer ganzen
Reihe von solchen Körperschaften haben bei solchen
Vergebungen auch die Arbeiter etwas zu sagen .
Wenn die Herren Dialermeister glaub . ' «, mit
ihrem Kopf die Wand « invcnnen zu können , so
kaiin den Herren auch gezeigt werden , daß Ar -
bcitersolidarität nicht leerer Schall ist .

Widerstand gegen jede neue Entdeckung in den Natur - 1

Wissenschaften , z. B. des HiimmclSkörper - Systems , in

dem durchaus nichts Himmlisches dem Menschen ge¬

zeigt wirb . Ter arme Galiläi tvar «in Märtyrer
dieser großen Wahrheit . Dor Römisch « Stuhl

ist einer der größten Hindernisse in der

Entwicklung von Kunst und Wissen¬

schaft . Die tschechische Ration sank nie

so tief — als zur Zeit , da der Jesuitis -
m u s über ihr triumphiert e. "

Volkswirtschaft .
Lohnbewegung der Maler « nd

Anstreicher .
Der deutsche Bauarbciterverband hatte im

Vorjahr an den deutschen Arbeitgeberverband der
Maler und Lackierer m Böhmen Lohnfordenin -
gen ztvecks Erneuerung des abgclaufenen Lohn -
und LlvbeitSvertrages überreicht . Tie in Boden¬
bach darüber gepflogenen Verhandlungen Verlie¬
sen ergebnislos . Am 1. Juni v. A. wurden die¬
selben in B. - Leipa fortgesetzt . Die Unternehmer
boten damals eine Zprvzentige Lohnerhöhung an .
Tas Anbot wurde von den Arbeitern als nicht
entsprechend abgelehnt . Bei der Verhandlung am !
16 . Juni v. I . in Reichenberg erhöhten die Unter¬
nehmer ihr Angebot auf o Prozent , knüpften
daran jedoch die Bedingung , daß im Vertrag
eine Leistlingsklausel ausgenommen werden müsse .
Der Entwurf dieser Leistungstlauscl wurde gleich¬
zeitig mit vorgelegt . Der Entwurf zeigte soviel
Mängel auf , daß angenommen werden mußte ,
daß die Väter desselben keine Fachmänner sein | ■
können . Für di « Arbeiter war der Entwurf
über die Leistungsklauscl unannehmbar . Die
Unternohmer hat ' «» ihr Ziel erreicht . Die Ver¬
handlungen waren dadurch abgebrochen . Der
deutsche Vauarbeiterverband teilte hierauf der

Unternchmcrvercinigung mit , daß die verlangte
Leistungsklausel kein Hindernis des Vertragsab -
schlusies sein brauche , wenn di « Klausel einer im

gegenseitigen Einvernehmen durchzuführenden Re -
Vision unterworfen wird . Im November v. I .
kam cS in Tcplitz nochmals zur Verhandlung . Die
Führer der Unternehmer erklären bei derselben,
daß ihre Forderung , die Lcistungsklansel betrcf -
seird , eine Ucbereilung gewesen sei. Die vcrtrags -
inäß ' ge Vereinbarung einer Leistungsklauscl
müsse noch einem besondere » Studium « ntevwor -

tragsabschluß wohl kaum in Betracht kommen .
' Nach dein SchlnhergebniS dieser Verhandlungen
sollten dieselben bald fortgesetzt werden . Der Ar -
beitaebewerband der Dialer vergaß auf diese Ab -

niacyung und mußte an -dieselbe wiederholt er¬
innert werden . Am 6. ds . wurde endlich geant¬
wortet . ES wurde mitgctcilt , daß die Entscheidung
über die Lobnfragc - dein PräsidialanSscknß vorbc -
balien wurde . Dieser hat nun in seiner am
3. dS. in Komotan abge hol lenen Sitzung mit

Rücksicht auf das Ergebnis der Erhebungen bei
den Genossenschaften ausgesprochen , daß sich der¬
zeit nicht die Notwendigkeit znm Abschluß eines
neuen Lohnvertrages ergebe und der Abschluß auf
« inen späteren Zcitpnirkt verschoben werden

möge. Dagegen sei man bereit , der unveränder -
cn Verlängerung des alten Vertrages zuzu¬

stimmen . Durch diese Entscheidung erklären die

Herren Malermeister , daß sie im BerhandlungS -
wege einem Vertragsabschluß nicht zustnnmen .
Sie wollen den Krieg .

Interessant ist , daß die Unternehmer auch
das Zugeständnis vom Juni v. I . zurückzogen,
trotzdem seit dieser Heit die Teuerung um ein

wesentliches gestiegen ist. Ein neuerlicher Beweis
wie Unternehmer Arbeitern gegebenes Wort ein -
hal en . Es sind nun in einigen Städten an die
lokalen Genossenschaften Forderungen »». erreicht
Wort « » . Reichenberg hat schon geantwortet , no¬
lehnend wie der Verband . Die Antwort der

Genossenschaftrn in den anderen Städten dürfte
gleichlautend sein . Da die Malcrgehilfen nicht
die Absicht haben , sich den Lohn auch weiterhin
willkürlich bemessen zu lassen , sind ArbeitSeinstcl -
klingen mcht <nrSgeschlossen . Die Maler - , Anstrei¬
che » und Lackierevmeistcr zählen zu ihren Kun -
dcickrcis nicht bloß Angehörige der Bcsitzklasic.
Von diesem Kundenkreis allein könnten die

Malermeister nicht leben . Die besten Kunden sind
das große Heer der Arbeiter und Angestellten . Die

Gehilsen des Malergewcrbcs werden gelegentlich
die Namen aller jener Unternehmer bckanntgebcn ,
di « ihren Arbcilerhaß zügellos schießen lassen .

Eine Arbeitsgemeinschaft für arbeits »
wissenschaftliche Betriebsrationali¬

sierung .
Eine Gründung deS Bundes der Industrie¬

angestellten Oesterreichs .
Ter Bund der Jndustrieangestcllten Oester¬

reichs hat sich die Organisation geschaffen , die
ihm zu einer Stellung zur Rationalisierung ver¬
helfen wird . Erfahrungsgemäß hängt der Fort¬
schritt der Industrie hauptsächlich von den Be -
triebsangestcllten ab , denn die Unternehmer
wollen lieber Börsianer anstatt Jndustriefuhrer
sein , und der kleine Prozentsatz von Unter¬
nehmern , die noch ihren Stolz und ihre Ehre in
die - Hebung der Leistungsfähigkeit ihres Betriebes

setzen , treiben eine einseitige Form der Rationali¬
sierung , die nur technischen Erwägungen Rech¬
nung nagt ,
den Namen

Gestaltung )
Standpunkt ans kritisiert . Aber vom Standpunkt
des Avbeiterkörpers und der Avbciterscele ist sie
wegen der falschen berusspolitisehcn , vvganisatori -

Maßnahmen und wegen der Nicssbcachtungfen werden und könne bei dem^diesmaligen Der -
menschlichen Eigenheiten bei der Konstrrcktion

j I der Arbeitsmittel eine vcrnnnstwidrigc Gestal¬
tung , eine Anti - Rationalisierung , denn Was
gegen die sozial, und individual - psychologischen
und Physiologischen Gesctzmähigkeften verstoß . , das
kam » zwar dein Unternehmer vernünftig scheinen ,
ist aber bestimmt gegen die soziale Vernunft .
Gegen solche Zerrbilder der Bctricbsrationalisie -
rung und für alle einseitig fortschrittliche Betriebs¬
rationalisierung kämpft die Arbeitsgemeinschaft
für arbeitsivisscnschaftliche BetriebSrationalisic -
rnng . Fließarbeit , Taylor - Systmr und alle
andern BetriebSmaßnahmcn sollen gewürdigt und
geprüft werden .

Prager Produktenbörse . (Offizieller Bericht vom
'* 119. April . ) Der Besuch an der heutigen Börst : blieb

ä “ ' m x« r m •«. tr ~ - etwas hinter dem gewohnten DienS tagdu rchschn i t t zu -l. Durch iiese Entscheidung e^aren die I
. «doch namentlich am

Malermeister , daß sie im VcrhandlungS -1,xx^^Erkie ziemlich lebhaft und bekmwoi « ein « feste' I Tendenz . Angobot und Nachfrage hielten sich voll¬
kommen die Wag « , so daß die Getvcidepreisc durch
baS Angebot nicht gedrückt wurden . Di « feste Ten¬

denz des GetreidemarkieS war allgemein und fand
nm bei Wehen keinen preislichen Ausdruck . Senft
gingen alle Gctreidearren im Preise in die Höh « und
wurde Roggen um 2 K, Hafer lun 2 —8 K und
Gerste sogar nm 4 —6 K höher bezahlt . Die geringere
Nachfrage nach Mais hatte bei Eröffnung einen
Rückgang um 1 K zur Folge , dock» wurde die Dif¬
ferenz gegen Schluß wieder ivettgemocht . Auf allen
übrigen Marktgebieten herrschte Ruhe vor und da »
unbedeutende Geschäft fand aus der Höhe der letzien
Dieustacpreise start . Einige » Schwankungen unter¬
lagen di « Fettprers «, doch war der Durchschnitt
gegenüber den letzten Notierungen unverändert . —
ES notrerten in K 8: Böhm . Weizen , 76 —78
Kilo , Prag 242 —248 , böhm . Weizen , 73 —75 Kilo ,
Prag 286 —210 K, böhm . Roggen , 67 —69 Kilo ,
Prag 214 —216 , Prima Gerste , Prag 180 —185 ,
MeÄkautilgevsle , Prag 170 —175 , böhm . Hafer , Prag
168 —173 , feuchter , Prag 165 —167 , Mais jugoslawi¬
scher , Bratislava 185 —136 , Mais rumänischer , klein¬
körnig , Oderberg 128 —130 , Mais La Plata , Teilchen
143 —146 , Weizenmehl 0HH 380 —385 , Weizenmehl 0
862 —372 , Weizenbrotmehl Nr . 4 285 —295 , ungar .
Grobmehl , Stzob 385 —390 , amcrik . Potemmchl .
Letschen 380 —385 , Weizengrieß 395 —100 , Einheits¬
roggenmehl 320 —325 , Noggeuftmermehl 175 —180 ,
Reis , Burma II . , Telsche » 280 —285 , Moulmom ,
Letschen 365 —370 , Bruchreis , Tel scheu 240 —270 ,
Hirse 285 —305 , Erbsen , grüne 450 —500 , gelbe 270
bis 300 , Viktoria 450 —500 , Linsen 320 —420 , Weiß¬
bohnen 140 —170 , Peluschke 190 —210 , Sonnucrwicke
170 —190 , Winlerwicke 500 —600 , Naiurrotklee 1800
bis 2000 , Rotklee , plombiert 2400 - 2500 , Weißklee
700 —1500 , schwedi - cher Klee 1900 —2700 , WundNee
1850 —1850 , Luzeruklcc , französischer 2200 —2250 ,
Steinklee , weiß 950 —1150 , TimotheutzgraS 300 —400 ,
Senf 450 —500 , böhm . Mohn , blau 825 —850 , Leiu -
sameu 250 —280 , Kümmel , böhmischer 600—- 625 , hol »
ländischer 600 —625 , Eßkarioffeln , weiße , Verlade¬
station 80 —85 , gelbe 90 —95 , Weizenkleie 125 —130 ,
Roggenkleie 125 —130 , Rapskuchen 145 —170 , Lein¬
kuchen 175 —180 , Malzblikie 110 —115 , Heil , böhm. ,
sauer , imgepreßt , Prag 63 —66 , füß, ungepreßt ,
Prag 72 —75 , saiier, gepreßt .

vuwetter in Italien . Die Ostertage haben für
Mittel - und Norditalie » fast winterliches Wetter ge »
grbracht . So berichten die Blätter aus Florenz ,
daß ein eiskalter Wind , von Regen begleitet , de »
ganzen Tag durch die Straßen fegte. Aus Novara
wird berichtet , daß tagelang solche Stürm « wüteten ,
daß die Schiffahrt eingestellt ivcrdcn mußte . Mch -
nre Lawinen gingen nieder und auf den Bergen
wurden vielfach Obstbäumc entwurzelt . Der Fluß
Toce trat über die Ufer . Eine Frau wurde in eine »
Abgrund gerissen . Auch in Modena und Umgebung
fiel Hagel , der stellenweise Fensterscheiben
kümmerte . Bei Torli wurden ein Kind
dessen Großmutter vom Blitz
troffen ; das Kind erlitt lebensgefährliche Brand¬
wunden .

Ein Gnadengesuch . Wie die Berliner Blätter
erfahren , ist wegen des Todesurteiles gegen
den früheren Frcmdenlcgionär Klein ? , dem
ehemaligen Stabschef Abd cl Krims , ein Gnaden¬
gesuch der Mutter des Vcrurleillcn seitens der deut¬
schen Regierung an die französische Regierung g«<
leitet worden .

Eisenbahnertod . Am 15. April morgens ereignete
sich am Westbahichofe in Troppcru ein schwerer
Unfall , dem der Oberrevident Johann Albl aus
Troppoll zum Opfer fiel Im Dienste , beim Ver¬
schieben, geriet er zwischen die Puffer ziveier Wag¬
gons und wurde im wahrsten Sinne des Wortes
zermalmt . Er hinterläßt eine Frau und drei unver¬
sorgte Kinder . Di : Ursache deS Unfalles ist nicht
sestgestrllt .

Zum Reichenberger Juristentag wird uns mit -
gcteilt . Tas ursprünglich festgesetzte Thema über die
Ermcsscnsstrafen winde dahin abgeändcrt , daß es
nunmehr heißt Inwiefern ist das richterliche Er¬
messen » m Strafrechte zuzickassen ?" Das Gutachten
hat Professor Dr . August Köhler - Erlangen auSgcar -
beitet , die Referate am Juristentagc haben Professor
Dr . Weirzcl Gleispach - Wien und Bczirksvichter Dr .
Karl Reinhold - Brünn Inne . — Das Gutachten über
die Abgrenzung zwischen Kriminal - und Mmrinistra -
tivdclrttcn ist das gcmciilsame Werk von Proftssor
Dr . JanicS Goldschmidt - Berlin und Land - und
Amtsrichter Dr . Georg AnderS - Berlin .

Lautsprecher lm Kölner Dom . Im Kölner Deen
ist eine Lantfprcchcranlage eingebaut worden , die zu¬
nächst aus 11 Lairtsprechern besteht , die ft » Chor
angebracht worden sind. Dies « Anlage ist am Oster -
saimiag bei der Predigt des Erzbischofs - um ersten
Male m Anwendung gekommen . ' Wenn der beab¬
sichtigte Zweck , die Predigt ft, allen Teilen des
Tomes verständlich tverden zu lassen , erreicht wird ,
sollen 11 weitere Lautsprecher zur Aufstellung
fKirnten .

Prager Stadtneuigkriten . Unter diesem Titel
meldet die „ Prager Abeiwzeitung " : DaS Amt für
soziale Fürsorge der Stadt Prag beabsichtigt die
Errichtung eines RachtasyleS nur für
Frauen , das etwa 150 bis 200 Betten haben
würde . Es soll in Sniichow oder KoSik stehen .
Provisorisch sollen die Frauen in Baracken unter¬
gebracht werden , welche zu diesem Zwecke errichtet
werden . Ter Aufwand würde 4 Millionen Kronen
betragen . — Die Eisenbahnverwaltung führt im
heurigen Jahre Prager Ausflngszüge mit
Führung und Verköstigung ein . Das Pro¬
gramm sieht vorläufig vor für den 1. Mai nach
Frauenberg ( 60 K) , am 8. Mai ins Elbetal
»ach Aussig und Schrcckenstcin ( 40 X) , am 29. Mai
nach Tabor — Pisck ( 60 K) , am 12. Juni auf
den Kokorin bei Melnik ( 35 K l. Die Züge gehen
vom Wilsonbahnhof ab , nur am 8. Mai vom Ma -
sarytbahnhof. In den Preisen ist die Hin - nnd
Rückfahrt , Eintrittsgelder in die SehcnAvürdlg -
keitcn, Miltagmahl nnd Jause inbegriffen .

Ter tägliche Autobtisvcrkehr zwischen Karlsbad
und Prag wird ob 1. Mai aufgcnommeii und von
der Reise - und Transportgesellschaft „ 6edok " gemein¬
sam mit der Karlsbader LmnibuSgesellschaft be - <
sorgt werden . In dem Fahrpreise hin nnd zurück
werden auch die Kosten der Besichtigung Prags nnd
eines gemeinsamen Mittagessens inbegriffen sein. !
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Ser Film .
Prager Urania - Kino . — Der Schlaswagenkon -

trollor . Ter Terra - Film ( Berlin ) ist eine inhaltlich
völlig anspruchslose , aber sehr nett und liebenswür¬

dig gebrachte Geschichte von einem Schlafwagcnkon -
lrollor ( Harrn Liedtke ) , der zwischen Berlin und

München ewig hin - und hcrpcndelt und in jeder
Stadt eine „ Braut " hat , die er ablvechselnd besucht .
Dann kommt noch ein « dritte hinzu und zum Schluß
gibt es glücklich zwei gesetzliche und ein ungesetzliches
Ehcpar . DaS ist kurz der Inhalt des Filmes , der
wie säst alle deutschen Mittclfilm « arm an Geist ,
dasür aber halbwagS gut gemacht ist, — ein Gc -

schäftSfilm mit - Harry Liedtke in der - Hauptrolle .
Argu «.

Eine neue dentsch - amerlkanische Filmgesellschaft
wird sich in kürzester Zeit in Berlin bilden . Der
amerikanische Teil ist First National und eS

ist bemerkenswert , daß diese der deulschen Produktion
der neuen Gesellschaft ihre gesäurten Ztveigstellen
in der ganzen Welt — sie besitzt 66 Vertriebs - und
Verleih - Filialen — zur Verfügung stellt . Ans diese
Weise soll dem deutschen Film zum erstenmal durch
eine deutsch - cuncrikanische . Kombination der Welt¬
markt in einer Weise erschlossen werden , wie bisher
noch niemals bei ähnliche » VcrtragSgemeinschasten . I
Soweit die Meldung Nun , nran wird ja sehen, wie

sich die Angelegenheit weiter entwickeln wird .

Dupont , Deutschlands Meistcrrsgisseur , soll sei¬
nen nächsten Film „ M o u l i n R ouge " in Berlin ,
die Außenaufnahnicn in Paris drehen .

D« r Mann aus Stahl . Ein Fanamet - Groß -
film ans dem Leben eines Arbeiters in einen » Stahl¬
werk , der es „ durch feine Artbcir " so lveir briirgi , daß
er der Schwiegersohn keines Arbeitgebers wird . Ver¬
woben in diese einfache . Handlung ist eine Mord¬

geschichte , eine LiebeSangelegcithe . it , und was sonst die
Amerikaner schon lieben , um einen Film . /publikums¬
wirksam " zu »rachen . Lachhaft albern ist die Sucht
des Librettisten , in das Manuskript auch „soziale "
Gedanken und Grundsätze einznslechten ; die Unter¬

drückung der Arbeiter , die Forderung der Massen

nach Beteiligung an dem Unternehmen und die son¬
stigen Ergüsse einer vom SezialisnniS nicht gerade
beschwerten Seele sind mit falsch : » Phrasen und

verlogen davgestellt , wie überhaupt di « meisten
amerikanischen Filme , die mit dem nackten Dasein
in deirkbar größtem Gegensatz stehen . In den Haupt¬
rollen Milton Sills und Toris Kenn Yon .
Herrlich sind die Aufnahmen aus den » Hexenkessel
eines modernen Stahlwerkes und eS ist schade , daß
man sie nicht länger zu sehen bekommt , ergreifend
auch daS eigenartige Begräbnis eines tragisch » ms
Leiben gekommenen Arbeiters , der mitten in dom

FäbrikSgelände mittels eines DampfkrahneS in der

Gußform , in tvelcher er den Tod gefunden hat , zur
ewigen Ruhe bestattet lvird . WaS für wunderbare

Rahmen gäbe doch ein modernes Industrieunter¬
nehmen für einei « Filin ab , wäre er innerlich nicht
so falsch und nrißtönend wie dieser !

AvgUS.

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liejcrt Optiker iDeutsch , frag ,

Qrabcn 25, SKI, SBazar . MD»

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Heute , Mittwoch , den 26. d. , um

7 Uhr abends in » Verein deulsckxr Arbeiter Probe

dcS Jugendspieler „ Der 1. Tag " . Um 8 Uhr
MonatSvenfammlung mit Vortrag des Genossen
Richard Schön selber über das Thema „ Der
1. Mai und seine Bedeutung für di «

Jugend " . SMe Mitglieder werden gebeten , be -

stinunt nnd pünktlich zu erscheinen . Gäste herzlich
willkommen !
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Turnen und Sport .

Kunst und Willen .
Beethovens Oper „ Fidelio " als Maiseftvorftel -

lung ( 16. Avbcitcworstellnng ) am Sanistag , den
80. April , um halb 8 Uhr abends im Neuen Deut¬
schen Theater . Musikalische Leitung : Alexander Z e m.
linsky . Inszenierung : Leopold Kramer . Büh¬
nenbilder von Prof . Alfred Roller ( Wiener Staats -
oper ) . Karten täglich von 8 1 und 3 —6 Uhr bei
Optiker Deutsch , Grabeu 23.

„ Wiener Blut . " Die großen FciertagS -
Programme deS Prager Deutschen Thea¬
ters dienen ( wie übrigens auch anderwärts ) vor¬
züglich dem Vergnügen dcS Publikums , dessen Kunst -
bedürfnisse seit der allgenieinen Kunstdemoralisierung
in der Kriegs - und Nachkriegszeit auf ein Minimum
gesunken sind . Operetten und Lustspiele gaben also
auch diesmal dem Ostcrprogramme das Gepräge .
Als FesttagS - Novität wurde die Operette
„ W i e n e r Blut " aufgeführt , die ebenso wenig von
Johann Strauß ist wie etwa daS „ Dreimaderl -
hauS " von Schubert : denn ihre Mufikmimmern
repräsentieren lediglich znsammengctragencs Musik -
material aus der künstlerischen Werkstatt Johann
Strauß ' , das der Wiener Opereltcnkapcllmcister
Adolf Müller seinerzeit , allerdings mit anS -
drücklichcr Znstimnmng Strauß ' für diese Operette
Verwendet hat . Ihr Textbuch , daS die dazimial
«mangebcirdcii Wiener Librettisten L. Stein und
Viktor Leon verfaßt haben und das dem Wiener
„ Gschpusi " ( Verhältnis ) ein Loblied singt , wurde die -
sem von Strauß selbst cmsaewähitcn Musikmaterial
erst nachträglich angepaßt . Strauß hätte diese Gcle -
gcnheitSopcreltc ursprünglich selbst konstruieren sol¬
len , kam aber nickt mehr dazu , da ihn der Tod ab¬

berief . So übernahm die Bearbeitung dieses Ovcret -
tcnknriosnms , von dem die Musik früher da wir als
der Text , der mir der Opcrettcnkunst Johann Strauß '
wohlvertraute und nist den « Meister persönlich gut
bekannte Kapellmeister Müller , der selbst als Opcrct -
tcnkomponist Ansehen genoß nnd Erfolge hatte . Ein
Treffer ist die Operette „ Wiener Blut " nicht , vor
allem deswegen nickt , weil sie rhythmisch allzu ein¬
förmig und in der Instrumentation farblos ist . Be¬
deutend war ihre österliche Nena ufführnng
nur vom Standpnirkte der künstlerischen Lei¬
stungsfähigkeit unseres Theaters aus dem Ge¬
biete der Operette . Else Lord , Tony Schiller ,
Dorit I e n n y, die Herren Fleischmann ,
Stadler und Schipper , H: lene W o b o r s k y,
Mila G r o ß k o p f und Herr van dem Bruch mach¬
ten sich durchwegs um den Erfolg der Aufführung
verdient . Van dem Bruchs umsichtige und leben¬
dige Regieführung und Kapellmeister Waigands
schwungvolle nlnsikalische Leitung trugen ««eben den

ausgezeichneten jolistischen Leistungei « mit dazu bei ,
den Erfolg der Operette bei den « ungewöhnlich zahl¬
reich erschienenem Feiertagspublilum durchzusetzcn .

—- ek .
„ Dorothea Angermann " , Gerhart Haupt¬

manns neues Schauspiel , gelangt Mittwoch , den
27. d. M. , zur Erstaufführung . Die Titelrolle spielt
Lili Bader : in den übrigen Rollen sind die Damen
Modelsky , Monali und Ondra und die Herren
Fiskhrr - Streilmann ( Pastor Angermann ) , Hölzlin ,
Hörbiger , Renner , Ströhlin , Schönberg und Schau¬
mann be' chäsligt . Spielleitung Max Liebl .

SamStag Premiere „ Der gefällige Thierry " .
In der Kleinen Bühne gelangt SamStag das - drei -

tätige Lustspiel „ Der gefällige Thierry " von

Tristan Verna cd mit den Damen Bader , Ondva ,
Wessely und den Herren Breuer , Janisch und Olden
in den Hauptrollen zur Erstausführung . Spiellei¬
tung Roman Reinhard : . Erste Wiederholung Sonn¬

tag abends .

Spielplan des Reuen Theaters . Mittwoch , 7) 4

Uhr ( 1. 34 —2) : „ V og « lhändle r " . — Donners¬

tag , 7 Uhr ( Seriensprnng 186 —4 ) : „ Evangeli -
nl a n n" . — Freitag , 7 Uhr ( 135 —3 ) : „ D i kt o-
t o r " . — Samstag , 7 Uhr ( 137 —1 ) : „ W jener
B l u t ". — Sonntag , 11 Uhr : Kaumiennnsik ; 6 Uhr
( 138 —2 ) : „ Parsisa l ". — Montag , 7 Uhr ( 139
—3 ) : „ Orlo w" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ Garten Eden " . — Donnerstag : Bankbeamten :
Trixie " . — Freitag : „ M i ß Chocolate " .
— Samstag , Premier « : „ De r gefällige
Thierry " . — Sonntag , 3 Uhr : „ Garten
Eden " ; halb 8 Uhr : „ Der gefällige
Thierry " . — Montag , BanA ' canrien : „ Dik¬
tator " .

Deutschland schlägt Oesterreich
3 : L ( 0 : 1) .

Wien , 18 . April . Auf der H o h « n Warte

fand heute der erste Ländcvkanrpf Deutschland
gegen Oesterreich vor 3 0. 0 0 0 Zuschauern
statt . Die Deutschen zeigten die besseren
L e i st u n g e n und gewannen verdient . Als

Schiedsrichter fungierte Gen . H ä n g g i ( Basel ) .
— Wir werden über dieses Spiel , dein eine ge¬
waltige Manifestation der Arbeitersportler voran¬

ging , noch berichten .

Bürgerlicher Sport .
Fußball .

DFC . Prag spielte am SamSiag gegen Rusrlsky
SK . aus dessen Platze und gewann dieses Spiel mit

6 : 1 . — Montag spielten die Bbanweißen in

Kladno gegen , die dortige Sparta mit einer aus

sechs Profis und fünf Amateuren znsammengewür .
selten Elf und verloren 1 : 2 ( 1 : 0 ) .

Sportbrllder Prag traten Sonntag in Komo -

tau gegen den dortigen " DFK . an nnd gewannen
4 : 3 ( 2 : 0 ) . Montag spielte » sie in Bodenbach

gegen Spielloereinigung nnentschieden 5 : 5 ( 3 : 2 ) .

D« r Teplitzcr FK . weilt « am Freitag in Leip -

z i g und gewann gegen VfB . mit 3 : 1 . Sonntag

spielte er Teplih gegen , den Wiener Sportklub
und wurde 2 : 1 geschlagen . Am Alontag schlug der

DFK. im Retourspiele die Wiener 2 : 0 .

Slovan Wien gastierte zu den Feiertagen in Prag
und spielte am Sonntag gegen Slavia 2 : 2 ( 0 : 2 ) .

Montag hatte Slovan Viktoria ymn Gegner und

auch dieses Treffen endete unvntschisden 3 : 3 ( 1 : 1 ) .
An beiden Tagen waren tue Wiener Tschechen die

bessere Elf nnd hätten dir Spiel « gewinnen müssen .

Die Prager Sparta verbrachte die Feiertage in

Budapest . Am Freitag spielten die Roten gegen

Hunyaria 3 : 3 ; Sonntag verloren sie gegen FTC .

3 : 1 und Montag wurde » sie von Ujpest vollends in

Grund und Boden gespielt und hatten , mit 5 : 2 daS

Nachsehen .
Prager Vereine in Deutschland . Sonntag : Rapid

gegen Elberfelder Els 6 : 2 ( 0 : 0 ) ; Union 2i » kov geg .
NirS Duisburg 8 : 2 ( 1 : 1 ) ; Lcchoslovan Koschirsch

gegen Sportfreunde Leipzig 2 : 2 ( 1 : 2 ) . — Mon -

t ag : Union Likkov gegen Fnßbalwerein und Ger¬

mania komb . Frankfun 3 : 1 ( 2: 0) ; Rapid gca . SC .

Bochum 6 : 2 .

Holland gegen Tschechoslowakei 8 : 1 ( 4 : 0 ) . Ter

am Montag in Amsterdam auSgetragene Länder¬

kampf brachte der tschechischen Els — beide Länder

stellten Amateur « — eine ausgiebige Niederlage . Die

Tschechen waren soweit ganz gut , jedoch vor dem

Tore viel zu wenig durchschlagskrästig . Die Hollän¬
der spielten sehr rasch und schossen auch reichlich und

plaziert . Das Tressen leitete Danwenö ( Köln) .

Läudersplel «. Turin : Italien gegen Portugal
3 : 1 . — S a t a n d e r : Spanien gegen Schlveiz 1 : 0 .
— Luxemburg : Italien ( B. - Els ) gegen Luxem¬

burg 5 : 1 . — Paris : Rugby : Frankreich gegen

Deuischland 30 : 5 .

Penarol - Montevideo , der Meister von Uruguay ,
hat auf seiner Euoopa - Touniee entschieden Pech . Am

Sonntag verlor Penarol gegen den, Dresdener SC .

8 : 1 ( 1 : 0 ) und Montag besiegt « Hertha - BSC. Ber¬

lin di « Uruguayer 1 : 0 ( 0 : 0 ) .

Weiter « Resultate . Kladno : Sonntag : Sparta

gegen RoMlov 3 : 0 , SK . Krokehlavy gegen SK .

Slany 3 : 2 , SK . gegen ? lFK . Köln : 8 : 0 . — Pik »

s e n: Sonntag : Karlsbader FK . gegen Lesky Lev

2 : 1 ( 1 : 1) , Viktoria gegen Polizei 6 : 4 ; Monmg :
Viktoria gegen Karlsbader FK . 4 : 2 ( 3 : 2 ) , Lesky
Lev gegen Polizei 2 : 0 . — BndweiS : Sonntag :
Union VII ( Prag ) gegen SK 3 : 1 ( 2 : 1 ) ; Montag :

DFC . gegen Union VIl 2 : 1 ( 2 : 0) . — Komotau :

Montag : DFK . gegen Sparta Pilsen 2 : 2 ( 1 : 1) . —

Brüx : Schwalbe gogeni DFK . ' Aussig 3 : 0 ( 2 : 0 ) ,

DDK . gegen Sportbrüder Eger 5 : l ( 5 : 1) , Slavia

l

GroszreaMonäre .
Die größte deutsche Filmgesellschaft , die Ufa ,

ist schon vor längerer Zeit durch den übergroßen
Aufwand für einige Filme , die vollkommen versagten
( „Faust " und „Mctropolis " ) nnd durch ein « lange
Reihe andrer Mißerfolge in Schwierigkeiten geraten ,
ans denen ihr auch die Verträge mir amerikanischen
Finiten nicht heraushclfen konnten . In ihrer Not
wende ! « sich die Ufa an den Staat ; aber die erhoffte
Unterstützung mußt « ansbleiben , weil mit demselben
Recht die ganze denische Filmindustrie staatliche
Kredichilsc uitd Subventionen beanspruch ! häkle.
Nun hat sich doch ein ' Retter der Ufa gesunden . Ein

Konsortium , an dessen Spitze Hilgenberg steht, über¬
nahm die Aktienmehrheit der Ufa von der Deutschen
Bank, der sie bisher gehörte nnd verspricht , die Ufa
zu reorganisieren . Anfangs hieß es , man könne die
Ufa nicht zugrunde gehen lassen , weil sie der wich -
ti -gste Exponent der dcuischen Filmindustrie sei und
diese int denischen Wirtschaftsleben eine groß « Rolle
fpiel «. Bald aber kamen di « wahren Absichten der
Ufa- Retter ans Licht . TcL aus dem Besitz deS
Finanzkapitals in den des Industriekapitals über -
gegangene Unternehmen soll nämlich , so wird ver -
Üindck, sn Zutuns ! den patriotischen Film Pflögen .
WaS sich die neuen . Herren der Ufa . unter einem
„patriotischen Film " vorstellen , ist nicht schtver z>l
erraten : einen reaktionären , hurra - nationalistischen ,

^^kenkreuzlerischen Film, Dieser deutsche Hetzfilm ,

dieser bürgerlick - e Klassenkampssilm , dieser reaktio¬

näre , nationalistische Film wurde bisher hattpksächlich
von kleineren , manchmal erst eigens für diesen löb¬

lichen Zweck gegründeien Firmen hergostellt . Sinn

biegt die repräsentative deutsche Filmfirina in dieses

Fahrwasser ein . Herr Hugrnberg ist Eigentümer
deS Scherl . - KonzernS , der großen ZeitimgSplantage ,
di « eifrigst Volksverblödung im Interesse der natio¬

nalistischen Schwerindustrie und der Reaktion b«.

ireibt . Diese BolksvevblSdung soll jetzt auch atif den

Film ausgedehnt , großzügiger imd grünlicher botrie -

den werben . Darum übcrnehnien , retten di « . Herren
die Ufa : sie wollen sie zu ihrem Werk¬

zeug im Klassenkampf machen ! Und hegen

ganz im geheimen ja doch die Hoffnnmg , für dieses
reaktionäre , bürg «rllck ) e Klassenkanrpfmittel , das alS
die deutsche Filmfirnia gilt , einmal irgendwie staat¬
liche Unterstützung zu erlangen ! - ES wird also nicht
bei „Metropolis " bleiben . ES wird nicht beim

„ Fridcricus Rex " bleiben . ES wird nicht bei dm »

angekündigicn deutschen Weltkriegsfilm bleiben . ES
kommt der „patriotische " Film , das verfilmt « ver¬

logene Lesebuch , die Kriegshetze aus der ganzen Linie ,
di « gewaltigste AehirNverkleisternng im Solde und

Interesse des Kapitals , die Deutschland je erlebt hat .
DaS ist die Rettung , die Sanierung , die Reorgani¬
sation , das Wiederausblühen der Ufa !

Dir Usa ist künstlerisch vollkommen herunter -
gewirtschaftet . Di « drei guten Filme der abgolaufe -
nen Saison , „Liebe " , , „ Abenteuer einer Banknote "
und „ Die Uneheliche»"' sind kein « Ufa- Fstine , Der

völkische Geist , der in die seit jeher schon sehr konser -
vativ - reaklionärc Usa Leitung «inzieht , wird nun

noch daS letzt « Nestchen alter Herrlichkeit , den ' Ruf

der Ufa , vernichten . Ter Gebändebesitz der Ufa

wurde bereit - teilweise verklepft , um. Schulden zu be-

zahlen . Der künstlerisch « Ehrgeiz der Ufa wurde

längst fahren gelassen . Run kaust sich dar . Kapital
den übrigg . bliebcnen Namen . Gewiß , die Ufa ist
nicht die deutsche Filmindustrie , aber sie ist der

Repräsentant der deutschen Mmrrzengnng , und

„ Ufa - Film " ist «in « Mark « , die im Ausland die

künstlerische Qualität des deutschen Films verbürgt .
Unter dieser Marke wird nun der völkisch reaktionäre

Film segeln . Gründlicher könnte man die Ufa nickst

zugrunde richten , als daß man sie in diesenr Geist «
wieder ausbaut !

DaS Arbeitevpubliknnt kennt die bürgerlich «
Klassenkanipfstellmig der Usa noch aus der Zeit , da

sich die Ufa weigert «, sozialistische nnd russische revo -
lntionäre Filme auf den Spielplan ihrer Kinos zu

sehen. Nnn sie den Großreaktionärcn ausgeliefert
ist, lvird auch der letzte Glaube an die „Neutralität "
dcS Unternehmens schwinden . Die Arbeiterschaft
weiß nnn , was sie zn erwarten har. Dieses Wissen
wird ihre Erkenntnis der Büdenlnng des Films als

Klassenkanrpfnrittel stärke » nnd sie von neuem Hin¬
weisen auf di « große Aufgabe , di « zu lösen ist : die

Schaffung des sozialistischen Kinos und des so-zialisti -
schen FWnS ! Fritz Rosenfeld ( Wien) .

Pvag (2. Profi ) gegen SK . Masst 6 : 2 ( 2: 1) . —
Schrecken st « in : Sporkbrüder gegen Tur¬
ner SK . 2 : 2 ( 2 : 1 ) . — Nestomitz : DFK . gegen
HvSzda Turn 3 : 4 ( 2 : 2 ) ; gegen DFK . Dnx 4 : 3
( 3 : 2) . — Bodenbach : Sonntag : SpVg . gegen
Sparta Karlsbad 5 : 3 ( 3: 0) . — Aussig : Mop-
lag : DFK . gegen Sparta Karlsbad 7 : 2 ( 2: 2) . —
Reiche » berg : Sonntag : DFK . geg . SK . Liberec
5 : 2 ( 1 : 2) , RSK . gegen Union 2Iükov- Prag 5 : 3
( 2 : 1 ) ; Montag : DFK . gegen Lesky Lev Nestomitz
5 : 5 ( 2 : 3) . — Gablonz : Sonntag : DDK . gegen
Lesky Lev Nestomitz 3 : 4 ( 1: 2) . — Zlin : Sonntag :
DK . Baka geg . Lechie Karlin - Prag 7 : 2 ( 3: 2) ;
Monrag : SK . Baka geg . SK . Libeü - Prag 3 : 4 ( 1: 1) .— Olmü tz: Sonntag : LAFC - Prag gegen SK 8 : 1
( 1 : 1) , Slavoj VIII Prag gegen Lechie 5 : 2 ; Man -
tag : DFC . gegen Hertha Troppau 2 : 1 ( 1: 0) . —
Brünn : Sonntag : Mor . Slavia gegen BSK . 4 : 1
( 4 : 0 ) , Lidculce gegen Kral . Pole 6 : 2 ( 4: 0) . *.
Plößnitz : Sonntag : SK . Libeü - Prag gcf . cn SA.
5 : 4 . — Mähr . - - Ostrau : Sonntag : MOSK .
gegen Slavia 3 : 1 ( 0 : 0 ) , DDB . Wirkowitz gegen
SK . 7 : 0 ( 3 : 0 ) ; Montag : SK . gegen Slavia 5 : 2
( 4 : 1) , MOSK . fegen DDB . Wirkowitz 3 : 0 ( 2: 6) .— Troppau : Sonn rag : DSV . gegen AFK. Par¬
dubitz 3 : 2 ( 1 : 2 ) ; Montag : DSV . geg . AFK. Par -
dnbitz 2 : 1 ( 1 : 0) . — Preß bn rg : Sonntag : Sim¬
mering Wien gegen Ligeti - PTE. komb . 2 : 1 ( 1: 1) ;
Montag : LSK . Bratislava gcgep WAC . Wien 3 : 2
(1 : 1) . — Sill « in : Sonntag : Meteor VIII Prag
gegen SK . 4 : 0 ; Montag : SK . gegen Meteor 2 : 0 .
— Wien : Sonntag : Rapid gegen Sabaria ( Stein -
amanger ) 3 : 2, Vienna gegen Austria 3 : 2, Wacker
gegen FAC . 3 : 0 , Admira fegen WAC . 5 : 2 ; Mon¬
tag : Rapid gegen Vienna 5 : 1 , Austria gegen Sa¬
baria 2 : 1 , Wacker gegen Simmering 3 : 0 . — Mün¬
ch e u: Wacker gefen SpVg . Fürch 0 : 0 . — Furt h:
SpVg . gegen VfB . Stuttgart 4 : 0 . — Barmen :
1. FC . Nürnberg geg . Schwarz - Weiß 8 : 3. — K iel :
golstcin gegen Krlia 2 : 0 . — Krakau : Sonntag :
Craeovia fegen Vvsas Budapest 0 : 0; Man lag : Cra »
covia gegen Vasa - 2 : 2 (1 : 1) . — Spalato : BAC .
Wien gegen Haftmk 3 : 1 ( 2 : 1 ) ; Montag Hajdnk geg.MIC . 1 : 0 ( 0 : 0 ) . — Englische Liga : Ars . ' nal
gegen Wesibromwich 4 : 1, Aston Villa gefen Leicester
2 : 0 , Bolton Wanderers gegen Everlon 5 : 0 , Vurn -
lcy gegen Wescham United 2 : 1 , Cardiff gegen Wed -
neiday 8 : 2, Derby gegen Huddersfield 4 : 4, Leeds
United gepcn Birmingham 2 : 1 , Liverpool gegen
Bury 2 : 2 , Manchester United gegen Blackburn 51.
2 : 0, Newcastle United gegen Tottenham . 3 : 2 , Shef¬
field gegen Snndcrüind 2 : 0 .

Leichtathletik .
Meeting der Prager Slavia . Samstag - und

Sonntag veranstaltete die Slavia ein nationales
Meeting , das teilweise gutemSpovt brachte . Wir brin¬
gen nur einen Auszug aus der großen Anzahl der
Konkurrenzen : 400 Meter : 1. Srndler ( Lidenice ) 53. 6
Sek . 1500 Meter : 1. Sindler 4 : 30 . 8 . 110 Meter
Hürden : 1. Jandera ( Slavia ) 15 . 8 Sek . Hochjprnng :
1. Nedbol ( Slavia ) 1. 75 Meter . Kugelstoßen : 1. Ncd -
bal 11 . 43 Meter . DiÄuS : 1. Ncdbal 36 . 90 Meter .
200 Meier : 1. Boroviöka ( Sparta ) 21 . 6 Sek . 200
Meter Hürden ( Borgebelauf ) : 1. Jandeva 26 . 8 Sek .
( neuer Rekord ) . 800 Meter ( Dorgabelaus ) : 1. Mor -
tadt ( Slavia ) 2 : 01 . 2 Min . ( 50 Meter Vorgabe ) ,

2. üindler 2 : 01 . 6 ( vom Mal ) . 3000 Meter : 1, Hron
lVys . ipovt ) 9 : 40 . 6 Min . Speer : 1. Chnielik ( Sl . )
58 . 40 Meter . Schwedische Stafette (400, 300 , 200 ,
100 ) : 1. Skavia 2 : 08 . 6 Min .

Schwimmen .
Arn « Borg , der schwedische Weltrekord - Schwim¬

mer , verlangt für einen Start die Kleinigkeit von
nur 10 . 000 Frank . ' ». Nach bürgerlichen Begriffen
über de » Amotenrismus ist daS weiter koin Wunder .

Weißmüller wurde Meister von Amerika für dar
Jahr 1927 .

*

Landhockey . Prag : Sonntag : Wien gegen Prag
0 : 0 ; Montag : Ocsterr . HC . gegen Union - Dlavia
komb . 1 : 1 ( Lj 1) . —Budap « st : Sonntag : DEHG .
Prag gegen MAC . 1 : 4 ; Montag : DEHG . gegen
MHC. 2 : 2 .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .
Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß .

Druck : Deutsche ZeitungS- A. - G. , Prag .
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/Ulen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verless «Anstelt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m . b . H.

UroDbiiobdruckerel , Stereotypie , Buohbfnderel .
neueste Seti - und GleOmaeoblnen mit einer l ' aroa -
lelatuny von HUII Buchstaben , Botntlonamaaoblnon
mit einer Tagesproduktion von IH . IH Zeltuneen .
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